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» Graf Zeppelin " am Ziel der zweiten Etappe : 1

In Pernambnco gelandet.
Von einer riesigen Menschenmenge jubelnd begrüß ! / Die Aequatortause des Luftschiffes .

T .U. Rio de Janeiro . 22. Mai . (Eigener Drahtbericht der
..Badischen Presse".) Zn einem Funkspruch aus Pernambuco
wird gemeldet, dag das Luftschiff „Graf Zeppelin " um 22 Uhr 30
Mitteleuropäischer Zeit über Pernambuco eingetroffen ist .

Das Luftschiff tauchte am Horizont im Nordosten jenseits des
Strandes von Olinda auf und flog ganz niedrig über die Stadt Per -
nambuco hinweg und nahm dann Kurs auf den Flugplatz , der etwa
*° Minuten außerhalb der Stadt liegt . Die große Menschenmenge
begrüßte das Luftschiff mit Händeklatschen und Schwenken von
Hüten und Taschentüchern. Die berittene Polizei hatte große Mühe .
^

>e mit Gewalt vordrängende Menge zurückzuhalten. Ungeheurer
^udel brach aus , als der Beobachter auf der benachbarten Anhöhe
° >e Nachricht weitergab , daß „Graf Zeppelin " im Anflug sei . Der

uthuisiasmus steigert« stch zu ohrenbetäubenden Beifallsrufen , als
das Luftschiff sich zum Landen anschickte.

400 Mann Polizei und Feuerwehr sind soeben dabei die aus -
geworfenen Taue zu ergreifen. Sie ziehen das Luftschiff langsam
iuin Ankermast. Da die Dunkelheit bereits angebrochen war , wurde
das Luftschiff mit Bodenlichtern und Scheinwerfern taghell erleuch -
*e ' . In der Fülle des Lichtes glänzte der metallische Rumpf des Luft -
Riffes silbern.

Um 23 Uhr mitteleuropäischer Zeit war das Luftschiff dann
gelandet .

*
. m. Berlin , 22. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift,

wtung .1 Wie wir schon gestern meldeten, überflog das Luftschiff
*®taf Zeppelin " am Mittwoch 18 Uhr 15 die Kap Vertuschen In -
>eln , wo über der Stadt Praia der er st e Ueberseepostsackab -
geworfen wurde . Daß dies die erste Ueberfliegung dieser
^ Uje^gruppe war , konnte man an dem ruhigen Verhalten der meist
aus Negern bestehenden Bevölkerung ersehen . Sie hatten die
wirkliche Sensation ihres Lebens , sie brachen nicht in Ovationen
°Us, sondern starrten voller Verwunderung den Lustriesen an . Bis
tu den KapVerdifchen Inseln hat der „Graf Zeppelin" annähernd
Wz Kilometer zurückgelegt , eine schön« Leistung, wenn man be-
« im , daß

das Luftschiff teilweise nur mit vier Motoren geflogen
% Dr . Eckener befürchtet immer noch am Schluß der Ozeanfahrt
^we ähnlich « Sturmfahrt wie einst und will aus diesem Grunde
* °cht viel Reserven aufsparen . Sonst kann die Flugleitung sehr
^ frieden sein , da die Maschinen wie Uhren laufen .

. Nach kurzen Schleifen über den Inseln ging es in flotter Fahrt
welter gen Pernambuco . Auf der weiteren Reife begegnete der
Zeppelin des öfteren Dampfern , die feine besten Wetterstation«»
nnd . Das Luftschiff fuhr die Nacht durch mit ungefähr 120 Stun-
Venkilometern.

Am Donnerstag vormittag gab Eckener bekannt, daß das
Luftschiff den Aequator w«hrscheinlich um 12 Uhr überfliegen
wurde Alle« freute sich , bei *er

«rsten Ueberfliegung des Aequators durch ein Luftschiff

mit dabei sein zu können . Der große Augenblick ließ auch nicht
lange auf stch warten , denn ziemlich mit der Voraussage Dr.
Eckeners übereinstimmend überfuhr das erste Luftschiff „Eraf
Zeppelin " um l2 Uhr 30 den Aequator . -Sicherlich wird es an
Bord oes Schiffes recht lustig zugegangen sein , denn die gesamte
kleine Zeppelinkompagnie kann wirklich stolz darauf sein. im
Zeppelin als erste den Aequator überflogen zu haben. Dr . Eckener ,
der zum erstenmal den Aequator passierte, erhielt nach altem See-
mannsbrauch von den Fluggästen , die bereits einmal dieAequa -
torlinie gekreuzt hatten , die Aequatortaufe unter Führung von
Kapitän von Schiller, dem „ältesten Neptunkinde".

Aber das Luftschiff mußte an die Weiterfahrt denken , also weiter
Kurs auf die zweite Etappenstation Pernambuco .

Durch kleine Gegenwinde hat sich die Fahrt des Luftriesen
etwas vermindert .

Aber desto sicherer fährt das Luftschiff seine Passagiere zur Küste .
Nach kurzer Zeit wurde die brasilianische Insel Fernando Noronha
passiert , von der es nur noch 300 Kilometer bis nach Pernambuco sind.

Nach Meldungen aus Brasilien befindet sich die ganze Stadt
Pernambuco in einer Aufregung , wie es selbst für diese südliche
Gegend außergewöhnlich ist . Aus allen Gegenden des Landes treffen
stündlich Extrazüge ein , die immer neue Scharen von Schau -
lustigen bringen . Da die Hotels schon ein paar Tage ausverkauft
sind , machen es sich die neu Ankommenden gleich auf dem Flug -
platz Eampo Alfons » bequem , um ja nicht die Landung des Riesen
zu versäumen. Das ganze Bild erinnert an die Empfangsfeierlich-
feiten für den ersten Ozeanflieger Lindbergh in Paris . Denn auch
hier in Pernambuco

übernachten die Leute einfach gleich auf dem Flugplatz.
Di« Händler mit Bildern von der Mannschaft und dem Luftschiff
haben sich selbstverständlich auch eingefunden, um auf keinen Fall
dieses lohnende Geschäft zu verpaffen.' Die Nachricht , daß das Luftschiff am Donnerstag Abend landen
und am Freitag früh nach Rio de Janeiro weiterfliegen werde,
wurde in Pernambuco durch Extrablätter verbreitet . In der Stadt
herrscht überall Feiertagsstimmung . Die Läden wurden bereits am
frühen Nachmittag geschlossen, und eine ungeheuere Menschenmenge
begab sich auf das Flugfeld Campe Alfonifo, wo starke Polizcikräfte
die Ordnung aufrechterhalten .

Wie von Bord des „Graf Zeppelin" gemeldet wird , hat der Leib-
arzt des Königs von Spanien Dr . Megias , der bekanntlich an der
Südamerikafahrt teilnimmt , ein Mitglied der Besat-ung wegen eines
Augenleidens behandelt . Dr . Megias wies daraufhin , daß in Zu-
kunft die ständige Mitwirkung eines Arztes auf längeren Luftschiff -
reifen notwendig sein werde.

„<R. 100" fliegt.
TU . London, 22 . Mai . Das englische Luftschiff „R100" ist am

Donnerstag Nachmittag nach einem 21 -stündigen Fluge nach Ear -
dington zurückgekehrt , wobei sich herausstellte , daß es am hinteren
Ende eine geringfügige Beschädigung erlitten hatte . Der geplante
Flug nach Kanada , der in dieser Woche stattfinden sollte, ist aus
Ende des Monats verschoben worden, um der kanadischen Regierung
die Möglichkeit zu geben, bei der Ankunft des Luftschiffes in Mon¬
treal zugegen zu sein.

bas Gerieht entscheidet :

Bestimmungsmensuren
sind strafbar.

Aufhebung eines Freispruchs in der Berufungsinstanz .
leiti

"1' ®Ct" n> 22. Mai . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
ung . -

, Die Frage , ob Bestimmungsmensuren als Zweikampf
un ! ,

^ >en Waffen im Sinne des Strafgesetzes zu bewerten sind,
«erlag heute der nochmaligen Entscheidung der zweiten großen

dir. ) ! mct des Landgerichts l unter Vorsitz von Landgerichts-
eilor Dr . T o l k. Es handelte sich um die
Anklage gegen zehn Mitglieder der Burschenschaft Teutonia

. in Berlin
Ca »

" Berufungsinstanz . Zur Verhandlung , die im großen
r* ^ ~ ur8erichtssaal stattfand , herrschte schon recht frühzeitig ein
> rier Andrang aus akademischen Kreisen. Das Reichsgericht hatte
i.. äum Jahr « 1886 die Strasrechtsbarkeit der Bestimmungsmen-
m „ verneint , seitdem aber in der Rechtsprechung die Bestim-

ngsmensuren als Zweikampf mit tödlichen Waffen angesehen.
27 . Juli 1928 war bei der Kriminalinspektion Mitte ein

nqmez Schreiben eingegangen , in welchem die angeklagten
der Burschenschaft Teutonia beschuldigt wurden , einen
ausgefochten zu haben. Nach Bestätigung des Sach-

feent
3Ws ?t ble 'cn Etrafbefehl ohne Hauptverhandlung durchzuführen,
»nr v?

war Anklage erhoben worden. Die Angeklagten hatten
Hütt Schöffengericht bestritten , daß sie einen Ehrenhandel
tD

"
,et! ousfechten wollen. Die Bestimmungsmensur sei eine rein

MiBetätigung zur körperlichen Ertüchtigung . Nach mehr-
Nnl ,?n Beratung hatte das Schöffengericht Berlin -Mitte die
au - «T 0tcn Kosten der Staatskasse freigesprochen , und zwar
. I ?, . -̂ echtsgründen, weil eine Schuld nicht erwiesen sei . Amts -

fcajj
* V " rkerst hatte im Urteil ausdrücklich hervorgehoben,

das Schöffengericht sich mit diesem Freispruch in einen be»
wußten und gewollten Gegensatz zum Reichsgericht gestellt

habe. Die Bestimmungsmensur sei kein Kampf mit tödlichen
Waffen , sondern eine rein sportmäßige Veranstaltung in den den
akademischen Kreisen seit Jahrhunderten überlieferten Formen .
Der Gesetzgeber habe mit der Bestimmung ausschließlich das Duell
treffen wollen. . . , .

Gegen dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt . Der Staatsanwaltschaftsrat Dr.
Grüneberg beantragte wiederum Bestrafung der Angeklagten
mit je drei Monaten Festungshast , während die R«chtsanwälte
Rülk, Dr . Weise . Dr . Klein und Golisch aus Rechtsgründen Frei -
sprechung beantragten . Die Strafkammer hob das freisprechende
Urteil des Schöffengerichts auf und verurteilte die Angeklagten
wegen Zweikampfs zu je 3 Monaten Festungshaft .

Die Flugzeughallen versteigert.
TU Main z , 22. Mai . Durch den Armeeoberzahlmeister der

französischen Rheinarmee ist am Donnerstag in Mainz die Ver¬
steigerung von 25 Flugzeughallen (21 in Laachen -Speyerdors , drei
in Griesheim bei Darmstadt und eine bei Kaiserslautern ) erfolgt .
Der Zuschlag erfolgte an verschiedene Firmen , darunter auch an
die Firma Marx in Mülhausen , die bekanntlich auch die Halle in
Trier erworben hat . Bezüglich der drei Hallen in Griesheim ist
wiederholt auch durch die Weltpresse daraus aufmerksam gemacht
worden, daß diese Hallen für den in Griesheim geplanten künftigen
Weltslughafen unentbehrlich seien . In letzter Stunde hatte die

hessisch - Regierung noch einen Schritt des Vertreters der deutschen
Reichsoermcgensverwaltung beim französischen Oberkommando in

Mainz veranlaßt , der aber erfolglos blieb .

Gdingen .
Der polnische Kafen vor Danzigs Toren .

Von
Dr. .4 . Stocker .

Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat an den derzeitigen
Hohen Kommissar des Völkerbünde», den Grafen G r e v i n a , eine
Note gerichtet mit . dem Ersuchen , eine Entscheidung der in der letz -
ten Zeit zwischen Danzig und Polen entstandenen Unstimmigkeiten
herbeizuführen. Diese Streitfrage stammt nicht von heute und be-
trifft keineswegs eine der nicht seltenen Zustijndigkeitsfragen zwi -
schen den beiden Regierungen über eine vielleicht unbedeutende
Sache , sondern es handelt sich hier um eine für die Freie
Stadt lebenswichtige Angelegenheit in Ausführung
einer bedeutungsvollen Bestimmung des Vertrages von Versailles .
Danzig wurde bekanntlich vor einem Jahrzehnt mit der Begründung
vom Deutschen Reiche losgerissen, daß Polen ein Anrecht auf einen
freien Zugang zum Meere habe, und dieser freie Zugang fei natur -
gemäß die Stadt an der Mündung der Weichsel . Mit der Erlangung
dieses wirtschaftlichen und politischen Zieles übernahm Polen aber
auch die Pflicht , den Hasen von Danzig voll auszunützen, um da -
mit dessen Existenzmöglichkeit nach dem Verlust des Zusammenhangs
mit dem deutschen Mutterland zu sichern. Dies geschah aber keines -
wegs .

' denn von Anfang an sah Polen den Schwerpunkt seiner See-
und Handelspolitik darin , sich in dem , kaum 20' Kilometer von Dan -
zig entfernten , neu angelegten und mit ungeheuren Kosten aus einem
unbedeutenden Fischerdorf ausgebauten , mit den neuesten Einrichtun -
gen versehenen Hafen von Gdingen einen mächtigen Stützpunkt für
seine Ein - und Aussuhr über See , für feine Handelsschiffe wie für
seine junge Kriegsflotte zu schaffen und in diesen national -polni -
schen Hafen mit äußerster Anwendung aller staatlichen Machtmittel
so weit als möglich den gesamten Umschlagsverkehr der alten , freien
Hansastadt zu lenken . Heuchlerisch erklärten aber dabei die Polen ,
daß Edingen keineswegs eine Konkurrenz für Danzig bedeuten solle,
sondern nur eine Ergänzung dieses Hafens , weil der dem wachsendem
Bedürfnis des aufsteigenden polnischen Handels in der nächsten Zeit
doch nicht mehr zu genügen vermöge. Dies war jedoch bisher keines-
wegs der Fall , denn der Gesamtgüterumschlag .im Danziger Hafen
betrug in den letzten 2 Jahren rund je 9 Millionen Tonnen . Die
Umschlagskapazität des Hafens , dessen weitere Ausbaumöglichkeit
übrigens von amtlicher Stelle als unbegrenzt bezeichnet wird , be-
trägt heute mindestens 12 Millionen Tonnen , so daß noch ungefähr
ein Viertel seiner Leistungsfähigkeit nicht in Anspruch genommen
wurde während sich der Güterverkehr in Edingen gewaltig hob .

Diese betrübliche Entwicklung der beiden Hafenpliitze geht aber
in der gleichen Tendenz weiter . Zahlen , nüchterne Zahlen beweisen.
Obwohl die polnische Gesamteinfuhr von 848 822 Tonnen in
den ersten 2 Monaten 1929 auf 601 628 Tonnen im Jahre 1930 zu¬
rückging . stieg der Güterumschlag über Edingen in derselben Zeit
von 12 97» Tonnen auf 42 952 Tonnen , wogegen die Umschlagsziffer
der polnischen Einfuhr über den Danziger Hafen von 302 4G7 Ton¬
nen auf 130 925 Tonnen gesunken ist. Ganz ähnlich liegen die Dinge
im Hinblick auf die Ausfuhr . Die polnische Warenausfuhr hat sich
von. 2 875 337 Tonnen in den ersten 2 Monaten 1929 auf 3 307 099
oder um rund 15 Prozent im laufenden Jahr gehoben . Die seewär -
tige Aussuhr über den Gdinger Hafen stieg in demselben ^ eitraum
von 233 005 Tonnen auf 485187 Tonnen , d . h . um 108 Ptozent . wo-
gegen Danzig , dessen Ausfuhr von 1 115 750 Tonnen auf 1 382 862
Tonnen zunahm, seinen seewärtigen Umschlag kaum um 24 Prozent
heben konnte . Dies ist eine für Danzigs Wirtschaftslage bedenkliche
Entwicklung. Danzig war früher ein Ostsee-Hafenplatz, an dem sich
der gesamt « Außenhandel abzuwickeln pflegt , ein Stapelplatz für
Waren , die von dem tüchtigen Danziger Kaufmann unbeschränkt
verwertet wurden . Heute ist die Sachlage die , daß für eine Reihe
von wichtigen Wirtschaftszweigen der Danziger Eigenhandel völlig
ausgeschlossen ist und daß diese nur noch für den Spoditionshandel
in Frage kommen . Aus dem Handels - und Stapelplatz
ist damit lediglich ein Transitplatz geworden , eine
Umstellung, die in Verbindung mit dem abnehmenden Eüterum -
schlag nach Polen eine Arbeitslosigkeit und Verelendung der weite-
sten Bevölkerungskreise in drohende Nähe rückt.

Eine derartige , nach außen hin bisher kaum bemerkte Verschie-

bung der Bedeutung zweier Handelsplätze in so kurzer Zeit ist in
der Geschichte aller Zeiten unerhört . Dort besteht in hervorragend
günstiger geographischer Lage seit dem frühen Mittelalter eine alte
Hafenstadt an der Mündung einer mächtigen Wasserstraße, die weit
hineinführt in ein Landgebiet mit fast unbeschränkten Ein - und Aus-
fuhrmöglichkeiten und mit einem, im weithin ausgedehnten Welt -
Hantel reick gewoidenen. bewußten Kau ' mannsstand . hier wächst rnt*
tcr den denkbar ungünstigsten Verhältnissen ein junger Emporkomm-

ling auf in einem sandigen Küstenstrich am Putziger Mick, ein
Hafenplatz, der nicht den kleinsten Küstenfluß besitzt, bisher ohne
jegliche Seeaeltung war und fern vom Zentrum eines gewaltsam
neugeschaffenen Staatswesens liegt . Wohl mit Neid , aber vorbehält -
los muß die Schaffung Edingens durch den nationalen Machtwillen
des polnischen Volkes als eine große Tat geweitet werden, vergleich -
bar den Schöpfungen eines zielbewußten , unbeugsamen Herrscher -
willens absoluter Fürsten aus der Barockzeit , die auch in , andiger
Eben« herrliche Schlösser und Städte bauten , allerdings Wirtschaft -

lich bedeutungslos , mit weiten Parkanlagen und rauschenden Wasser -
werken . Es ist bewundernswert , wie zielsicher die polnische Regle-

rung dabei zu Werke geht . Zunächst wurden für den Ausbau Gdin-

gens und seines Hafens fortdauernd ungewöhnlich hohe Summen
bewilligt , um die Hafenfläche , die schon über 200 Hektar ausweiit,
beständig zu vergrößern und durch neuzeitliche Einrichtungen , wie
eine großartige Kühlanlage , zu verbessern So ist es kein Wunder ,
daß hier jetzt schon ein täglicher Warenumschlag von 13 000 Tonnen
bewältigt werden kann . Dazu kommen noch die Ausgaben für den
Ausbau und die Verbesserung der Eisenbahnverbindung nach den
schlesi chen Kohlengebieten , die bisher 78 Millionen Zloty betragen
haben und nvch etwa 165 Millionen benötigen werden. Ebenso er -

folgreich ist aber auch die Wirtschaftspolitik Polens nach außen . Be-
reits ist es gelungen , durch günstige Tarifabkommen eine Steigerung
des unmittelbaren Waren - und Personenverkehrs Edingen —Amerika
zu erreichen , und wenn auch Polens letztes Ziel , daß über } em
Danzige'r Wappen (2 weiße Kreuze übereinander auf rotem Felde)
der weiße polnische Adler herrscht , noch in weiter Ferne liegt , weil
verfassungsgemäß der Völkerbund die politische Freiheit des von ihm
geschafsenen Staatswesens schützt , so ist doch nicht ausgeschlosien . daß
dieses seine wirtschaftliche Selbständigkeit Schritt für Schritt an
seinen polnischen Oberherrn verliert . Und diese Gefahr droht n ' cht
bloß der Freien Stadt Danzig.

^ eM schon erreicht Edingen etwa ein Drittel des Umsatzes des

Danjig «! Hafen» und
'

übersteigt bei weite « Königsberg M »
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Itockholm sowie eine Reihe anderer europäischer Häfen. Früher
oder später mutz darum der Kamps in der Führerrolle unter den
Ostseehäfen ausgetragen werden, und wenn nicht bald gemeinsam
geeignete Matznahmen gegen diese rücksichtslosen polnischen Aus -
dehnunasbostredungen getroffen werden, die auf Kosten des Rechts
auf Leben und Existenz der anderen erfolgen , so dürfte der Aus¬
gang dieses Ringens nicht zweifelhaft sein.

Die „Freie Stadt " Danzig hat ja noch allerlei Unzuträglich-
leiten und Schädigungen von Seiten Polens zu erleiden , man
denke nur an ' das polnische Munitionslager im Hafengebiet mit
einer polnischen Militärwache , die Benutzung des entmilitarisierten
Danzig als ivtarinebafis , an das Löschen und Laden von Kriegs -
Material usw . Danzig fühlt sich auch sonst handelspolitisch von

Polen zurückgesetzt; jedenfalls kann es verlangen , datz es tarifarisch
ebenso gestellt wird wie Edingen , und datz die Weichsel Wasserbau -
technisch behandelt wird als eine wichtige Verlehrsstraße , die die

billigste Verbindung herstellt zwischen dem Seehafen und dem ge-
gebenen natürlichen Hinterlande Polen , mit welchem Lande es
do<l> in Zollunion steht . 'Roch kennt man in Danzig heute noch den
alten Hanfenspruch navigare nocesse est : die Schiffahrt ist an erster
Stelle nötig , aber viele gibt es in dem jungen Freistaat , die nicht
mit ihr in unmittelbarer Verbindung stehen und die doch leben
wollen und müssen . Für sie alle sind die Lebensmöglichkeiten zu
schaffen , die indirekt aus der Handelswirtschaft stammen. Darum
ist allen Bemühungen der Regierung Erfolg zu wünschen , die dar-
auf hinausgehen , die wirtschaftliche und staatliche Existenz der
künstlich gegen den Willen der Bewohner geschaffenen Freien Stadt
Danzig zu erhalten und zu sichern, und zwar zunächst durch die ge-
setzlich vorgesehene volle Ausnützung ihres Handelshafenv durch
Polen : denn letzten Endes handelt es sich dabei um Ziele und
Aufgaben , die weit hinausgehen über die Enge des Danziger Grenz-
bezirks .

Der Reichstag an der Arbeit :

Deutschlands Wehrmacht.
Zustimmung und Kritik der Parteien / Eine neue Rede Groeners.

* Verlin , 22 . Mai . (Funkspruch ) Der Präsident eröffnete die
Donnerstagsitzung um 3 Uhr . Die zweite Beratung des Haushalts
des Reichswehrministeriums wurde fortgesetzt .

Abg . Brllawghaus (DLP .)
erklärte , Disziplin und Selbstzucht würden immer die Faktoren sein ,
di« die Stärke einer Wehrmacht ausmachen. Die Friedensgesellschaft
und andere pazifistiDe Verbände überschwemmten uns mit einem
Material , dessen Zachen der Nachprüfung nicht standhielten.

Mit dem wehrminifter find wir der Meinung , daß der Seist der
Wehrhaftigkeit in unserem Volke und unserer Zugend wach-

gehalten werden muß.
Die sozialdemokratischen Cireichungsanträge lehnen wir ab . Die
Ausgaben für die deutsche Wehrmacht find fast über das Matz de»
Erträglichen hinaus gedrosselt worden. Wir geben dafür 7V0Millio»
nen Mark aus . während die Vereinigten Staaten allein für ihre
Luftrüstung eine Milliarde aufwenden . Das hysterische Geschrei
der französischen Presse über geheime deutsche Rüstungen ist unwür -

dig . denn die französischen Militärs wissen genau , wie falsch diese
Behauptungen sind . Wir protestieren dagegen, wie in Frankreich
die Gemüter aufgepeitscht werden. Dadurch können nicht jene ffie»
fühl« geweckt werden, die Briand braucht , wenn er seinen Paneuropa -
plan verwirklichen will . (Beifall .)

Abg. Külz (Dem .)
wies darauf hin , datz die Reichswehr eine staatsnotwendige Ein -
richtung sei . die autzenpolitisch und innenpolitisch nicht entbehrt wer-
den könne . Der große sittliche Gedanke der Friedensbestrebungen
sei wie die Idee des Rechtes zum ethischen Gesetz des Zusammen»
lebens der Völker zu erheben. Die demokratische Partei fördere dieses
große Menschheitsziel mit aller Kraft , aber sie verkenne doch nicht ,
daß bis zur Erreichung dieses Zieles ein langer und mühsamer Weg
.zurückzulegen sein wird . Solange dieser Weg nicht zurückgelegt ist.

kann auch Deutschland aus Gründe « der Telbsterhaltung
nicht jeder bewaffneten Macht entbehren .

Auch innerpotttisch ist die Wehrmacht nicht entbehrlich. Dies zu
erkennen genügt die Tatsache, daß der staatszersetzend« Radikalismus
rechts und links in der Reichswehr Keimzellen zu schaffen sich be-
müht . Die Staatsnotwendtgkeit der Reichswehr entbindet nicht von
der Verpflichtung , den Etat der Reichswehr innerhalb der finan -
zicllen Möglichkeiten zu halten .

Bei der Marine muß ein Ersatzbauprogramm eine grund-
sätzliche Entscheidung finden, die jetzige Rate lehnt die Demokra,
tische Partei glatt «ib .

Abg . Francois (Wtrlsch. Partei )
betonte , daß Deutschland ein Heer brauche , um nicht zum Durch-
marschgebiet und zum Spielball anderer Mächte zu werden.

Die Reichswehr müsse losgelöst lein von allen Parteien .

Frankreich habe seinen Heerevetat in einem einzigen Jahre um
mehr erhöht , als die Kosten der deutschen Reichswehr be^ ragcn . Er¬

freulich sei , datz der Minister alle politischen Einflüsse im Heer
abwehre.

Abg. von Lindeiner - Wildau (Volkskons .)
wies daraus hin , datz sich an keiner anderen Stelle unseres staat»
lichen Lebens so deutlich zeige , wie beim Wehrhaushalt , datz das
Deutsche Reich noch nicht wieder im vollen Besitz seiner Souverän !-
tät sei . Trotz der Beschränkungen könnten wir auf unsere Wehr -
macht stolz sein . Von einseitiger Parteipolitik müsse sie sich frei
halten . Für die Wehrmacht gebe es nur eine Autorität : die des

Inhabers der legalen Staatsgewalt . Die Erneuerung der deutschen
Flotte gehöre in ein Osthilfeprogramm .

Reichswehrminisler Groener
erklärt«, es wäre sinnlos und verbrecherisch , unsere zehn Divisionen
zum Angriff gegen irgend einen unserer Nachbarn zu verwenden-
Wir müssen aber in den Grenzen des Versailler Vertrages alles tun,
um unsere Streitkräfte so nutzbar zu machen , daß sie ein Hindernis
für jede fremde Macht bedeuten, deutschen Boden zu besetzen. Das ist

der einzige Weg , unsere Neutralität zu wahren.
Wir hoffen, daß unsere Streitmacht im Ernstfall ausreichen wird , » m
einen Angriff solange abzuwehren, bis die überstaatlichen Jnstan -
zen des Völkerbundes die Möglichkeit zum Eingreifen haben.

Ein Volk , das nicht mehr den Willen hat , sich zu wehren, gibt sich
sclbst auf. lBeisall .)

Kein Völkerbund wird einschreiten und ihm Fesseln abstreifen die
es sich selbst anlegen ließ. Keiner hat mehr Verständnis als ich für
die große Aufgabe der Völkerversöhnung, in deren Geist nach der
Verfassung unsere Jugend erzogen wird . Dieser Gedanke findet aber
seine natürliche Grenze am Selbsterhaltungswillen und Wehrwillen
der Nation . Die^ Ausschöpfung der Möglichkeiten des Versailler
Vertrages ist notwendig . Beim Panzerschiffs A haben wir gezeigt .
daß trotz der uns auferlegten Beschränkungen auf 10 000 Tonnen
aus einer uns zugemuteten Dummheit eine Klugheit gemacht wer -
den kann. Der Geist läßt sich eben nicht in Fesseln schlagen . Unsere
Flotte bildet eine wertvolle Ergänzung der Landstreitkräfte . Wenn
wir den Bau von Schiffen unterlassen , können dafür keine Soldaten
mehr eingestellt werden.

Abg . Künstler (Soz .)
verlangte Auskunft über die Kieler Munitionsschiebungen , über die
sich das Wehrministerium anscheinend ansschweigen wolle.

Reichswehrminister Groener
bezeichnet« die Ausführungen des Abg . Künstler als unerhört Der
Minister stellte fest, daß das gerichtlich « Verfahren bis zur letzte«

Instanz durchgeführt werde. Gegen jeden etwaigen Schuldigen der
Wehrmacht werde er rücksichtslos einschreiten.

Kampfstimmung in Preußen :

Ein Borslok Brauns
+ Berlin , 22. Mai . (Funkspruch .) Im preußischen Landtag

nahm Ministerpräsident Dr . Braun bei der dritten Beratung des
Haushalts des Staatsministeriums auf Grund einer deutschnatio-
nalen Interpellation in unmißverständlicher Weise gegen das Urteil
des Str .atsgerichtshofes in der Frage der Haltung der Beamten

zum Volksbegehren Stellung . Er betonte,
die Klage der deutschnationalen Landtagssraktion hätte der

Staatsgerichtshos von vornherein abweisen müssen ,
da nach der geltenden Rechtsauffassung nur an der Gesetzgebung
beteiligte Organe , nicht einzeln« Personen oder Personengruppen
berechtigt seien , beim Staatsgerichtshos Verfassungsstreitigkeiten an-

hängig zu machen . Es müsse auch beachtet werden , daß die ganze
Klage sich gegen eine Ministerrede richtete, die den Beamten amt-

lich zur Kenntnis gebracht war .
Es würde zu ganz unmöglichen Folgerungen führen , wenn
der Staatsgerichtshos sich als Zensurbehörde über Reden , die

die Minister im Parlament hielten , auftun wollte.
Es liege aber nun einmal im Streben des Staatsgerichtshofes ,
mangels fester gesetzlicher Umgrenzung seiner Zuständigkeit diese in

weitestgehendem Maße auszudehnen . Man könne der Vermutung
nicht ganz entsagen, daß der Staatsgerichtshos sich bei seiner Ent -

scheidung mehr von den » Gesichtspunkt politischer Zweckmäßigkeit als
vom Rechtsstandpuntt habe leiten lassen . Ueberaus bedenklich sei
auch der materielle Inhalt der Entscheidung, daß die Beamten sich
ohne Rücksicht auf den Inhalt eines zugelassenen Volksbegehrens
stets einzeichnen dürften . Das müßte zu einer völligen Untergrabung
der für eine geordnete Staatsverwaltung unerläßlichen Disziplin

gegen den Staatsgerichtshos .
der Beamtenschaft führen . Da die Staatsregierung also erheblich «

Bedenke ., gegen das Urteil des Staatsgerichtshofes habe, sei st«

nicht nui berechtigt, sondern auch im Interesse der Wahrung einer

geordneten Staatsverwaltung geradezu verpflichtet, den eingeleite-

ten Verfahren ihren Fortgang zu geben .
Namens der deutschnationalen Fraktion gab Abg. Steinhosi

nach den Ausführungen des Ministerpräsidenten Dr . Braun ein«

Erklärung ab , die eine
verschiirftc Kampfansage gegen die preußische Staatsregiernng

bestellt . Es heißt darin , daß das Mißtrauen der deutschnationale »

Fraktion gegen den Ministerpräsidenten noch verstärkt worden s^
Die Erklärung kommt zu dem Schluß, daß die Fraktion die 33

willigung des Ministerpriisidentengehalts ablehnen werde.

Tages -Anzsiger .
(Näheres siebe Im Inseratenteil .) r

streit «». »«« 28 . Mai .
LaudeStheater : Der fidele Bauer . 8 bis %11 Uhr .
IvolBffcnm : Internationale Ringkämpfe . Uhr .
» äffte Bauer : Lltte -Äonzert , 4 Uhr . — Operetten - und schlager -Abe » -'

Vif) Uhr . .
Kaffee Muleum : Operetten » und Tcklaaeraben -d , %9 Uhr .
ltnf | e*. » ot>arett sHolnnd : Neues AttraktionS -Programm .
Sic Ii. tflefuntcn : Mllitärposs « » . a .
Weindaus 3nft : itonzert der Stapelte Woronofs .
Unioa - Zdeater : Wenn du zum Weibe geh » .
iHefidcnMÜiSilfpiele : Atlantic «Der Untergang dtt Titanic ».
wlvrta -Palast : Tie Drei um Edith . — - eine « efontiene .' — 'Lobbys der Ben,inj »

und Alt .ftalaft -tfiärifvfcle : Freibeuter der « ttdsee . — 'Lobby , der Bcn »injun »e-

Sckaubiir « : Klteger . — Aufnahme » vom Jahrmarkt Jung

Issel , ein früher badischer
Landschastsmaler.

Von
Hermann Erl « Buh « .

Karl Lohmeyer , der sich besonder» verdient m«cht um die
Uederlieferung der romantischen Malerei , die ihren Hauptfitz in
Heidelberg hatte und dort eine bisher an Stilreinheit und Ge-
ichlossenheit kaum wieder erreichte Blütezeit erlebte bracht« nun «ine
Monographie heraus im Verlag E . Köster, Heidelberg : „Aus dem
Leben und den Briefen des Landschaftsmalers
und Hofrates Georg Wilhelm Issel ( 1785—1870)" . Er
gibt einen Einblick in den Kunstbetrieb .jener Zeit , zugleich auch eine
kurzgefaßte Familiengeschichte der Nachkommen Issel von Ehrismar -

Gleichenstein.
Georg Wilhelm Issel verdient es, herzhaft mit seiner Kunst in

das Licht unserer Tage gestellt zu werden, er geriet zu Unrecht in
Vergessenheit. Wenige haben wie er die badische Landschaft vom
Bodens« ? über den Schwarzwald bis in den Odenwald hinein male-
risch gestaltet und die » zu einer Zeit , die von schlicht dargestellter,
der Wirklichkeit angenäherten Landschaftsmalerei kein« Ahnung
hatt « , und die mit Staunen auf Issels Unternehmen sah , in Oel-
studien d«n Triberger Wasserfall etwa zu fassen . Tannenwald . Boden-
seeufer , Alpenmotioe . Motive fränkischer Landschaft . Er war seiner
Zeit um mehr als einen Schritt voraus , und obschon seine damals
kühn erscheinende , selbstherrliche Art sich von den Regeln der roinan-
tischen Richtung fernzuhalten , gerade die Jüngsten unter den Malern

zur Nachfolge begeisterte, blieb er doch ein Augenseiter. Er ist eigent-
lich der unmittelbare Vorgänger Hans Thomas , was seine Schwarz-
waldlandschaften anbetrifft , vor allem , weil er das Gegebene so
schlicht als möglich darstellte , fast abschrieb , keine heroisch-romantische
llebersteigerung liebte . Er hat viel von den Niederländern gelernt .
Dabei besaß er eine besondere Vorliebe für entlaubte , zartgeästelte
Bäum « , deren Form er geradezu mit Dürerscher Gründlichkeit nach¬
ging.

Issel fesselt auch als Mensch , nicht nur als Künstler . Sein Leben
ist das , was man romantisch nennt , schon seine Herkunft. Man hält
es für erwiesen, daß er der Sohn dos damaligen Großherzogs von
Hessen ist. Er wurde in Darmstadt geboren und seine Mutter heira -
tete den Tuchmacher Issel . Seine Erziehung war äußerst sorgfältig
geleitet , eine spendende Hand ebnete seinen Lebensweg, soweit dies
bei dem leidenschaftlichen Temperament Issel » möglich war . Er
wurde Hosrat , festbesoldeter Beamter , aber nur zum Schein ; in Wirk-
lichkeit führte er ein unstetes, dem Studium gewidmetes Wander -
leben : ein arbeitsamer , geistreicher , universaler Künstlermensch, der
vielen zum Freund und Führer wurde . Freilich sagt man ihm nach,
daß manche Flamme, die aus irgend einer Begeisterung heraus auf¬
lohte und andere mit in ihr hohes Lohen riß . schnell wieder absank .
Issel besaß da» Temperament des Genies, und er war ein Welt-
mann, ei» »*nu»d fisntur ". Mit allen großen Geistern seiner Zeit

kam er in Berührung , gewann durch sein Wesen all« siir sich , wo
er auch kometenhaft leuchtend auftauchte . Es seien nur Goethe, die
Droste, Marie Ellenrieder , Anselm Feueibach genannt , dann natür -
lich die Romantiker in Malerei u?id Dichtung, die Gelehrten Heidel-
dergs . Zu den jungen Künstlern , die er mit dem Einsatz seines gan»

zen liebenswürdig - selbstherrlichen Wesens fördert^ gehörten vor
allem der früh vollendete Karl Fohr , serner Friedrich MoosdruMr
und Reinhard Sebastian Zimmermann . Er hat , das darf man nicht
vergessen , lang« gelebt , und lange mit frischen Kräften gelebt vis
in sein neunzigstes Jahr . Er wurde 95 Jahre alt . Dies alles und
noly vieles mehr erfahren wir aus Lohmeyers ungemein lebendig
und reizvoll geschriebenem Lebenslauf des Künstlers . Zahlreiche, sehr
gut wiedergegebene Bilder vermitteln einen Eindruck der . Kunst, des
trotz aller Lebensunrast sehr schöpferischen Meisters .

Stuttgart hat eine neue Staatsgalerie . Am Mittwoch wurde die
neu vom wllrttembergischen Staate erworbene Galerie im früheren
Kronprinzenpalais feierlich eingeweiht . Museumsdirektor Braune
dankte dem Staat für die Ausschüttung von nahezu einer Million
Mark zwecks Neugestaltung der mit Oberlicht versehenen Räume ,
eines Leseraums und eines Graphiksaals , in dem die 800 000 Blä ' ter
in wohlgeordneten Bänden Aufstellung finden konnten und der all-

gemeinen Ansicht zugänglich sind. Die. Kronprinzenbaugalerie be¬

herbergt nun die „Schwäbische Malerei von 1 83 0 b i s

zur Ee genwar t" . Leider kann sie keinen vollständigen Quer-

schnitt durch diese Zeit geben, da wichtige Stücke von Braith , Zügel,
von Kalckreuth, Faber du Faur in auswärtigem Museumsdeiitze
sind . Ihre Hauptstärke hat die Galerie in einigen prachtvollen Im¬
pressionen von Pleuei und Reiniger , einigen Hölzelkompositionen,
der „Mittagsrast " von Theodor Schütz und Nordseebilder von Carlos
Erethe . Haug und Friedrich Keller bilden Sonderklassen. Aus
neuestem schwäbischem Schaffen geben Zeugnis Altherr , Nägele , Lan -

denberger, Hollenberg. Pankok. Dr. E. M.
Toscanini in München. Mit seinen 116 New-Porker Philharmo -

inkern, darunter 72 Streicher , ist Toscanini in München zum
erstenmal eingekehrt. Auf einer Triumphsahrt durch 15 eurcpäijche
Großstädte mit 23 Konzertabenden innerhalb 30 Tagen . Also eine
Rekordfahrt im amerikanischen Tempo, Reklame und . Vorschahlor-
beeren in Ueberfülle . Indes , München läßt sich durch solche Amen -
kanismen nicht verblüffen . Herzlich begrüßte es zu Beginn den mit
Recht berühmten Maestro , obschon das merkwürdig gegliederte Pro -

gramm von Haydn über Beethoven zu Debussy , Berlioz und endl' ch
zu Richard Strauß einigermaßen befremdet. Haydns Symphonie in
D -dur „Die Uhr" erfaßt Toscanini naiv und klar , formenschön , das
Menuette ist echtes Barock . Zu Beethovens Leonore-Ouvertüie Rr . 3
in ihrer Tragik und Erlösung fand der Italiener nicht stanz den Weg
ein letzter Rest an wuchtiger Breite , an ergreifender T '.ese blieb un-

erfüllt
'
. Subtilität und Feinheit des Ausdrucks machte — nach Be.' t-

Hoven — Debufsys „L'apris -midi d'un faune" genießbar . Diese Fein -

Heft der Hand des Dirigenten fand im Scherzo Königin Mab aus
Romeo und Julia von Berlioz ihren Höbepunkt, während Toscanini
an „Tod und Verklärung " von Richarg Strauß zur Monumentalität
wuchs . Hier hinterließ die fabelhafte Homogenität dieses Ri .' sei-

orchesttrs gewaltig « Eindrücke . Toscanini nimmt schon in der S >

houeite seiner Schlanken Gestalt mit dem durchgeistigten Kopf für »
ein . Blick und Miene , liebenswürdig , bescheiden , lassen kaum den
schaftlichen Feuerkopf ahnen , der in der Anspruchslosigkeit der aus

ren Geste , in der Ablehnung jeder Virtuosität s'ch lediglich als o»

alles erfassend « Mithelfer seiner Kameraden offenbart , als ein > .
brünstiger Diener seiner Kunst. Em großes musikalisches Er .'M '/ '

auch ein gesellschaftliches Ereignis Münchens mit seinen glanzodiu
äußeren Seiten , durch den allzu aufdringlichen, demonstrativen
fall der anwesenden Amerikaner vielfach gestört gerade d?rt , n^
nach guter deutscher Art vor dem empfundenen Werk verstumme
möchte .

Dr . Eduard Scharre' 1

BLhnengenieinschaft Kopenhagen-Berlin . Unser Kopenhagens
Vertreter berichtet : Berliner Schauspieler als Reserve für Kop

Hagener Theaterausführungen ist das neueste Ereignis . Rachv
kürzlich Hans Priem vom Deutschen Theater ^in Berlin als E.

' K

stein in der hier so erfolgreichen „Fledermaus " am Königl >^>

Theater anstelle eines erkrankten Sängers eingesprungen war , D'

derselbe Darsteller auch gestern wieder aus . Wieder fehlte .es
einem Eisenstein. Das Königliche Theater konferierte telefonisch
Hans Priem . Dieser bestieg am Nachmittag das Flugzeug und u»

am Abend die Rolle am Kongens Nytorv . Die Nachbarschaft
Kopenhagen und Berlin kann nicht besser illustriert werden.

Kleine Nachrichten aus Kunst und W i s s e n s ch ai '

Prof . Dr . A renket » . Direktor der Nniv «r .iitäts -?luaenklin ^ Mj !

bin -« , wurde von icr ..Jaoanisck . » Övhthalmolwucken Wefettfdwf « '
„ ut .

von der „ Cutrtfllrnoloflicot Socieio öj Sanol " zum Ebrcnmilalie « „ -
Wi « nock erinnerlich , waren MneiMcit tu dem Pro ;«!? des Wi

' I « r 8 . Dr . » o n P a n d c r Lr *
chener M uf -i k ich r I ft ftel l « r S

worden , weü wnen vom tä>etl ©t « >« Mayrung ver «wx « rcr
oe tri Ittel luitrix . .In den beiden lebten laaen wurde dieser PN »?« » j.«
der Bernfunasinftau » verhandelt . Die Bernfnna Tr . »on Panoer » J «(«»
verworfen nu >> die drei angeklagten Porstandc -milalieder der »>»

lisch«» Äkadem !« auch in der BcriifnnoÄnstanz frctfliiurofteiu v( ü >

3 » der Pari sei wrofeen Oper wurde iiitter der Vertun « des s! '
J
'

, n
meisters der Miinchener - taaikover Karl Elmend orff '» £ Jriiitf * '

ii n d 0 ' >' 1 1> t " iii deutscher Spruche gegeben . Das beste , was ' t (i
land an ifltigt ' tii und Zängertnnen für die Tarftkllnn « Stickard IM » cjII
zu bieten hat . wirkte mit . i/elder muhten bei dieser Vorstellung
grober Telt der Ttrlcke beibehalten werden , die nun einmal in *

libtick find . Im zweiten Akt fiel das ganze Tag - und Nacktgefvracn
im dritten Akt leider manches ans der Rolle Tristans - Ter Borm
wohnte ein grvfteS internationales Publikum bei . das die . oe "

Sänger — auch die kleineren Rollen wurden In deutscher
suuaen — mit unerhörtem siir » sris . feiten tebbaften und begein
iiteifall uderfckliitete . Nach - ckl » ^ der Vorstellung muhten
Tarsteller und Elineudorff ungezählte Mal vor dem Vorhang « im

Die Vorstelluna wird wiederholt , am 17. >>nlt kommt die Walküre .

Sine englische (5liir >irgenverei » tguna „ lbe « urgieal Union < i -

Srttatn " beiUchte kürzlich die Lhirurgiicke Universitätsklinik ! i» A t »cr

bürg und nahm an mehreren Operationen teil , die der TWrii n<

Nlinik , Prof . Dr . Sdnard R e h n . anofiibrte ! anck wurden ^
ftrationttt ans dem befondeien Arbeitsgebiet der »ilinik oo.rgelU ^ j e •

Tie erste Tagung «er Deutschen Gefell ! ck a st für P ^ ^ rli "

gr
^
avbifchc Korichung findet vom 23. bis 24. Mai 1980 in ü

^
' n

Sin reliaionSvsnckoloatsche » Institut in D 11T » ? ,» it

als erste rein loiffenfchastltch « Anstalt auf baltifchem Boden küttli«
ilnternUvung der deutschen Hochschulbilse etüssnet worden .
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Die Maxauer Brücke geräumt :

Maximiliansau ist frei !
Die deutsche Flagge weht wieder über dem Rhein .

Bon unserem nach Maximilansau entsandten Ng .. Sonderberichterstatter .

Maxkmillansau , 22 . Mai . Nach langen Iahren der französischen
« Setzung schlug der Bevölkerung von Maximiliansau am Donners -
tag Mittag die Befreiungsstunde , die seit dem Bekannt »
werden des endgültigen Räumungstennines sehnsüchtig erwartet
wurde . Schon am Mittwoch Abend und in den Morgenstunden des
Donnerstags deuteten die Verladearbeiten der Lastkrast-
wagen und der übrigen Depotgerätschaften auf die letzten Vorbe -

Gestern noch . . .
Französische Posten vor der Trikolore .

jungen hin , die das Kommando zur Zurückziehung der Besatzung
In Besatzungskreisen selbst war laut geworden , daß der

Abzug der Mannschaften aus Maximiliansau in aller Stille
erfolgen sollte .

Diese Auffassung hat sich als richtig erwiesen . Am Donnerstag Nach-

^?Udag um 3 Uhr trat die Mannschaft unter Gewehr und innerhalb
^wer Viertelstunde vollzog sich im Beisein nur weniger Zuschauer

die Räumung , die die Pfälzer jubelnd begrüßten . Bor dem geräum -
ten Wachgebäude an der Brücke präsentierten die abrückenden Fran¬
zosen das Gewehr , ein Trompetensignal erklang und die fran -

zdsische Flagge wurde heruntergeholt . Darauf for -
mierte sich das Kommando wieder und marschierte mit dem Trom -

peter mit einem Leutnant an der Spitze in der Richtung nach
Wörth ab . Von Wörth aus erfolgt der Abtransport nach Ger -
Mersheim , wo die zusammengezogenen Truppenteile von Maxi -
miliansau und Bermersheim voraussichtlich bis zum nächsten Diens -

tag verbleiben werden , um dann auf die Garnisonen Verdun , Thion -
ville und Besancon verteilt zu werden .

Der historische Moment der Räumung MaximMansau löste in
der Bevölkerung eine unbeschreibliche , aber mehr als
verständliche Freude aus . Blitzschnell sprach sich der Abzug der
Franzosen herum , und zu Fuß , auf Rädern und Motorrädern eilten
die befreiten Pfälzer an die Brücke , um sich mit eigenen Augen da -
von zu überzeugen , daß nicht mehr die Trikolore über dem Platz
flatterte , der über ein Jahrzehnt jahrelang die französischen Posten
auf - und abschreiten sah . In dem neben dem Wachflebäude liegenden
Gasthaus , wurden , als die Franzosen kaum in der Wegbiegung nach
Wörth verschwunden waren, '

die deutschen Farben gezeigt ,
neben denen in der frischen Prise vom Rhein her Vi« Aau -weihe
Bayernflagge flatterte . Jahrelang sah der Brückenkopf in Maxi -
miliansau nicht die Farben des deutschen Reiches , aber nun wurde
schnell die alte Fahnenstange festgemacht und die

deutsche Flagge gehißt .

Staunend und glücklich stand die Bevölkerung vor dem Hoheits -
zeichen des deutschen Reiches , und befreiend formt sich in den Herzen
der treuen Pfälzer das herrliche Bewußtsein : die deutsche
Flagge weht wieder über dem Rhein .

Die französische Fahnenstange mit den blau -weiß -roten Farben
war bald umgelegt . Jeder , der vorüberging und noch nichts von dem
Abzug der Truppen wußte , warf einen erstaunten Blick auf die
Stange , an der noch am Morgen die Trikolore geflattert hatte . Die
leeren Wohnbaracken der Mannschaften , die verschwundenen Schil -
derhäuschen und das geräumte Wachgebäude bewiesen manchem
Zweifler , daß die Befreiung der Psalz nun auch Maximiliansau er -
reicht hatte . Glücklich und strahlend umstanden die Pfälzer die
deutsche Flagge , sprachen erregt von dem plötzlichen Abmarsch der
Franzosen , und verhehlten nicht , ihre große Freude über den glück -
lichen Umstand , wieder auf freiem Boden leben zu
dürfen .

Und dabei wanderten die Gedanken zurück in die ersten Jahre
der Besetzung , die einem freien Stamm des deutschen Volkes die
harte Bürde auflud , von fremden Soldaten kontrolliert und in ihrer
Freiheit beschränkt zu werden . In allzu trüber Erinnerung werden

Kommerzienral Bergmann 80 Jahre all.
gk. Taggenau , 23 . Mai . Am heutigen Freitag vollendet Kom -

^ rzienrat Theodor Bergmann in Gaggenau sein 8U . Le¬
bensjahr . Der Jubilar darf ein Pionier der Eaggenauer In -
?ustriearbeit genannt werden . . Im Jahre 1879 trat er als Teilhiber
yj das Eisenwerk Gaggenau ein und gestaltete den Betrieb zusam¬
men mit dem als Bodenreformer bekannten Michael F l ü r s ch e i m
° urch Verwertung neuzeitlicher Erfindungen und Herstellung von
^ ias>«nartikeln zu einer Weltfirma um . Im Jahre 1833 schied er
?us dem Eisenwerk aus und gründete die M e t a l l w a r e n -
Fabrik Bergmann , die den Bau von Automaten , Lichtbilder -
Apparaten , Metallwaren aller Art , Automobilen (er baute die
ersten Automobile in der Zeit , als auch Daimler und Benz die er -
ten Versuche machten ) , zuletzt auch von Maschinengewehren (hierzu
Mündete er in Suhl in Thüringen ein eigenes Werk , das nach dem

^ rieg wieder abgestoßen wurde ) besorgte und ein großes Emaillier -
werk betrieb . Nach dem Weltkrieg wurde noch ein Elektrizitätswerk
geschloffen . Im Jahre 1923 ging das ganze Industrieanwesen mit

Ausnahme des Elektrizitätswerkes an die Daimler - Benzwerke A .-G .
? °er . Der damals 73jährige konnte aber nicht ruhen und rasten ,
«ondem baute sein Elektrizitätswerk durch Ankauf des Roitzschen
Kraftwerkes in Rotenfels aus , kaufte das dortige Holzwerk an und
erweiterte es . zweimaligen Feuersbrünften zum Trotz , zu einem
«roßen Werk , das heute mit seiner vorbildlichen Einrichtung Holz -
?^? er zu allen Zwecken herstellt , und errichtete im Markgräflerland
? ei Lipkurg - Badenweiler ein Gipswerk . Im Jahre 1920 ernannte

(?k " " läßlich seines 79 . Geburtstages die Gemeinde Gaggenau zum
Ehrenbürger und benannte eine Straße nach ihm . Ein Attentat ,
??? ja der Novjahrsnacht 1929/21 auf ihn verübt wurde , verfehlte
« mcklicherwcise sein Ziel . Der Jubelgreis , dessen Kopf noch voller

bw !* dessen Geisteskraft und Arbeitswille immer noch unge -
? °chen bleibt , ist auch als wohlberatener Gemmen - und Stein -

ftr &
Ier ' Musikfreund , großer Naturfreund und Förderer der Be -

^ revungen des Badischen Schwarzwaldvereins bekannt . Die Hälfte
verbringt der greise Jubilar in der Stille seines Land -

Hauses in Badenweiler .

« Ueb«rlingen , 21. Mai . (Die Hauptversammlung des Badischen

statt
° etfianl 'C9^ am 28./29 . Juni in Ueberlingen

Weitere Arbeilerentlassungen bei Lanz.
200—250 Arbeiter betroffen .

— Mannheim , 22. Mai . Beim Landeskommissär ist ein An«
trag der Firma Lanz eingegangen , der Entlassung von 299
bis 259 .Arbeitern zuzustimmen . Mit diesen neuen Abbau -
motznahmen erhöht sich die Zahl der in der letzten Zeit abgebauten
Arbeiter auf 309 und die Arbeiterbelegschaft geht auf 29AI zurück,
die in der Woche nur noch zwei oder drei Tage arbeiten . Ange -

sichts dieses Rückganges wurde auch bei den Angestellten abgebaut ,
die jetzt noch 759 Köpfe zählten , nachdem seit letzten Sommer
359 Angestellte , darunter 129 ältere , abgebaut wurden , denen die
sechsmonatige Kündigungsfrist bewilligt wurde .

Professor Gregor wird versetzt .
Flehingen , Amt Bretten , 22. Mai . Wie hier bekannt wird ,

ist der Leiter der Erziehungsanstalt , Professor Gregor , zum
Ministerium nach Karlsruhe versetzt worden . Er wird
als Referent die Erziehungsanstalten des ganzen Badnerlandes zu
betreuen haben .

Das neue Bodenfeesährfchisf im Dienst .
Konstanz , 21 . Mai . Bis zur zeitweisen Ausschaltung des alten

Fährschiffs aus dem Fährverkehr in der kommenden Woche fährt
das neue Fährschiff nun versuchsweise Kurs - Infolge seiner
bedeutend größeren Maße ist die Hafenanfahrt schwieriger .
Trotzdem hat sich dag Schiff im Verkehr voll bewährt . Es hat sich
gezeigt , daß seine bedeutende Ladefähigkeit dem gegenwärtig schon
starken Sonntagsverkehr genügt , sodaß auch an den verkehrsreichen
Messe - Sonntagen weder Personen noch Kraftwagen zurückgelassen
werden mußten . Vom kommenden Sonntag an wird nun das neue
Schiff den gesamten Dienst allein versehen . Erst nach gründlicher
Ueberholung wird das alte Fährschiff zu Anfang des Monats Juni
wieder eingesetzt und ein halbstündiger Pendelverkehr eingerichtet ,
der vor allem über die Pfingstseiertage den Ausflüglern mit und
ohne Kraftwagen zu statten kommen wird .

die Jahr , wieder lebendig , in denen kein Besuch aus dem badischen
Nachbarland die Pfalz betreten durste . Oft genug mußten sich die
Bewohner des besetzten Gebietes mit ihren Freunden von jenseits
des Rheins über den Strom hinweg ein „Grüß Gott !" zurufen - Man
dachte wieder an die schlimmen Jahre der unerträglichen Freiheits -
beschränkung , in denen sich kein Pfälzer in Maximiliansau abends
nach S Uhr auf der Straße zeigen durfte . Manche Faust hat sich im
ohnmächtigen Zorn geballt , die nichts gegen die fremde Macht aus -
richten konnte . Aber toie Pfälzer haben Ruhe und Ausdauer besessen
und treu zu ihrer Heimat gehalten . Das sei ihnen gedankt !

Die Räumung in Maximiliansau wurde von französischen Be -
amten in Gemeinschaft mit der Reichsvermögensverwaltung geleitet .
Diese deutsche Behörde verwaltet nach dem Abzug der Franzosen die
noch vorhandenen Vermögenswerte . Zur Zeit besinden sich in die -

Und heute . . .
An der Maxauer Brücke wird die Reichsflagge gehißt .

sem Teil des ehemals besetzten Gebietes nur noch zwei franzö -

fische Gendarmerie Beamte , die jedoch auch bald zurück-

gezogen werden dürften .
Maximiliansau ist frei ! Ungehindert und ohne Kon »

trolle darf die Brücke passiert werden , die ins Badener Land führt ;
andererseits kann der badische Besucher ohne Befürchtung seinen
Fuß auf freies Land setzen . Und es ist zu hoffen , daß recht viele
Badener über die Brücke gehen und die befreite Pfalz besuchen , die
nach zwölfjähriger Besatzung im Bewußtsein ihrer schwer errungenen
Freiheit wieder ausrufen kann : „Fröhlich

' Pfalz , Gott erhalt ' s !"

Abzug der Speyerer Brückenwache .
X Speyer , 22. Mai . Die französische Rheinbrücken «

wache , etwa 29 Mann , ist Mittwoch nachmittag 12'/» Uhr abgezogen .

Unfall-Chronik.
— Friedrichsseld , 22. Mai . (In der Fremde verunglückt. ) Der

32jährige Chauffeur Peter Helfrich von hier , der in Brackenfeld bei
Stuttgart beschäftigt ist, erlitt beim Füllen des Benzintanks seines
Lastkraftwagens infolge einer Explosion derart schwere Brandwun -
den , daß er im dortigen Krankenhaus seinen Verletzungen erlag .
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und drei Kinder , von denen
das Jüngste erst wenige Tage alt ist.

« -

b . Graben , 22. Mai . (Freitod .) Heute nachmittag hat sich
der 63 Jahre alte Landwirt Heinrich Heinle in seiner Scheune

erhängt . Die Beweggründe des in guten Verhältnissen lebenden

Manne ? find unbekannt .
Konstanz, 22. Mai . Erschossen in einem Boot ausgefunden

wurde gestern vormittag auf dem See ein etwa 39 Jahre alter
Mann aus K o n st a n z. Einige schweizer Fischer brachten den

Toten nach Altnau .

Branö in einem Brikellkahn.
!&■ Mannheim , 22. Mai . In der vergangenen Nacht wurde auf

einem mit 1299 Tonnen Briketts beladenen Rheinkahn , der am Rhein -
kai liegt , ein in der Ladung ausgebrochener Brand entdeckt, der

vermutlich durch Selbstentzündung entstanden ist. Die Berufs -

feuerwehr ging mit drei Schlauchleitungen an die Löscharbeiten ,
die sich bei der Eigenart des brennenden Materials sehr schwierig
gestalten , da die Masse von innen heraus schwelt . Ein Zehntel der
Ladung - dürfte vernichtet sein . Der durch den Brand verursachte
Gesamtschaden beträgt etwa 4999 Mark .
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Aus der Landesyauplstaot .
Karlsruh « , den 25. Mai 1330.

Oerlliche kirchliche Bedürfnisse .
Sowohl bei den kirchliche» Stellen wie bei den Bezirksämtern

bestand bisher kein« Klarheit darüber , ob die Einstellung von Mit »
tcln für Diakonissenstationen, Krankenstationen und ähnliche soziale
bezw . caritative Einrichtungen in den Ortskirchensteueivora,«schlag
und die Deckung dieser Bedürfnisse aus Ortskirchensteuermitteln zu-
lässig ist. Der Oberkjrchenrat hat sich deshalb bei der großen Be¬
deutung dieser Frage für die zweckentfprechende Ausgestaltung des
Eemeindelebens veranlagt gefühlt , eine grundsätzliche Entscheidung
des Herrn Ministers des Kultus und Unterrichts herbeizusühren.
Sie ist mit Erlah vom 26. April 1930 an die Bezirksämter getroffen
worden und lautet :

„In Artikel 2 Absatz 2 des Ortskirchensteuergesetzessind die-
jenigen Gegenstände aufgezählt , welche jedenfalls als örtliche kirch«
liche Bedürfnisse anzusehen sind. Diese Auszählung ist keine er-
schöpsende. Was örtliches kirchliches Bedürfnis ist, richtet sich
bei der einzelnen Religionsgesellschaft nach ihren speziellen inner-
kirchlichen Aufgaben. Hieraus folgt , daß im wesentlichen die Eni »
scheidung über diese Frage der Kirchenbehörde zusteht . — Es ist
golegenilich angezweifelt worden, ob caritative und soziale Ein -
richtungcn der Kirche seitens der Kirchenbehörden mit Recht als
örtliche kirchliche Einrichtungen bezeichnet werden. Die Grundlage
solcher Einrichtungen ist das Postulat der Nächstenliebe, das ins -
besondere die christlichen Kirchen stark betonen. Für sie ist die
Caritas eine innerkirchliche Aufgabe,' die Ausgaben dafür sind für
die öffentliche Roligionsübung der Kirchsngemeinden erforderlich
und damit örtliche kirchlicheBedürfnisse . Dies ersuche
ich künftig xu beachten."

»
— Vom Karlsruher Wochen-Erohmarkt . Der Vorrat an Kar -

toffeln auf dem Wochen - Groß markt war gut ; vor allem
gabs sehr viel neue italienische, die jedoch wenig Interesse fanden.
Auf dem Gemüsemarkt war besonders reichlich Spinat , so-
dann Blumenkohl, Wirsing, Karotten und Rhabarber vertreten , in
geringeren Mengen Rot - und Weißkraut und grüne Erbsen. Nach
den drei letzleren Gemüsearten war die Nachfrage besonders gering .
Kopfsalat gabs sehr reichlich , vor allem aus dem Inland : die Nach-
frage war nur mittelmäßig . Nych geringer war sie nach Salat -
gurken, mit denen Zn - und Ausland stark vertreten war . Das An-
gebot an Tafelapfeln ( nur au stralische ) war gut, die Nach-
frage dagegen schwach . Etwas besser war sie nach Bananen und
Orangen , blieb aber auch hier erheblich hinter dem reichlichen An-
gebot zurück. Auch nach Tomaten hätte die Nachfrage größer sein
können : verhältnismäßig besser war sie nach dem kleinen Posten
ital . Kirschen . — Das Ausland war vertreten , und zwar Hol-
land mit Blumenwohl , L?ot- und Weißkraut , Kopfsalat , Salat -
gurken und Tomaten ; Frankreich mit Blumenkohl, Karotten ,
grünen Erbsen und Kopfsalat ; Italien mit Kartoffeln , Orangen ,
Zitronen und Kirschen : Spanien mit Orangen ; Aegypten mit
Zwiebeln ; die kanadischen Inseln mit Tomaten ; Westindien mit
Bananen , und Australien mit Tafeläpfeln .

Stipendien an Theologiestudicrende. Für das lausende Tom»
merhalbjahr können aus allgemeinen Mitteln der Evangelischen
Landeskirche Stipendien an bedürftige evangelische Theologiestudie-
rsn.de ocer Teilnehmer an prak- isch- theologischen Seminaren bewil-
ligt werden. Die Bewerbungen der Studierenden sind bis spätestens
15. Juni 1930 beim Evangelischen Oberkirchenrat einzureichen.

Ks. Konzert des Bayreuther Bundes der deutschen Jugend . Für
die Mitglieder und Freunde des Bayreuther Bundes der deutschen
Jugend veranstaltete das Konservatorium Post Karlsruhe unter
Mitwirkung der Pianstin Emma Lorenz und der Konzertsängerin
Freia Kühner ein genußreiches Konzert , das ausschließlich Werke
von Georg Friedrich Händel vermittelte . Direktor Hermann Post
leitete den Abend , vortrefflich unterstützt durch die genannte Piani -
stin , mit der Sonate IV in D -Dur ein. Er vereinigte in seinem leben-
digen Vortrag einen schönen, reich schattierten Ton mit einer in allen
Lagen klar und sorgsam ausgeglichenen Technik und wußte darüber
hinaus den klassischen S . il , die Festigkeit der Form , mit seinem Emp-
finden zu erfassen . Das ß-Moll -Konzert für Violincello (übertragen
von Paul Grümmer ) spielte Werner L a u k i s ch und erwies sich in
der tadelsfreien technischen und musikalischen Wiedergabe , in der
vornehmen, von warmem Empfinden zeugenden Vortragsweise als
gewandter und verlässiger Künstler . Eine Sonate für Viola und
Klavier gab Walter Reisch und der schmiegsam begleitenden Pia -
niitin Elie Hafner reiche Gelegenheit , ihr Können in vorteilhaf¬
te,ter Weise zu zeigen . Zwei Arien mit vorausgehenden Rezitativen
aus dem Schäferspiel „Acis und Galathea " und dem Oratorium
„Der Messias" wurden von Freia Kühner , einer bekannten Karls -
ruher KonMtsängerin , mit glücklicher Einsetzung ihrer wohlgeschul -
ten stimmlichen Mittel dargeboten und fanden wie die übrigen Dar -
bietungen herzlichen Bcifall . Emma Lorenz führte die Beglei¬
tungen mit feiner Anpassung aus und trug dadurch wesentlich zu
dem guten GcUnpen dt « Abends bei . Den Schluß machte eine Trio -
Sonate , vermittelt durch die Orchesterklasse des Konservatoriums
Post unter der Leitung von Hermann Post . Die Wiedergabe ließ
ein gutes Studium erkennen und war vor allem technisch wohlgelun-
gen und wurde von den Hörern mit langanhaltendem Beifall auf-
genommen.

D:r galvanische Strom als Heilmittel . Ueber dieses Thema
sprach in

" einer Versammlung im Karlsruher Künstlerhaus Herr
Dr . med. R . A . Mayer . Der Redner führie u . a . aus : Wenn wir
mit galvanisch-elektrischen Strömen Krankheiten heilen , dann sind
es solche , die mit chemischen Mitteln nicht behandelt werden können .
In einem Jahre sind X Million solcher Krankheiten in unseren
wissenschaftlichen Abteilungen behandelt worden . Dieser galvanische
Strom kann nur auf chemischem Wege erzielt werden. Er darf nur
in einer Stärke von ein bis zwei Tausendstel Ampere angewendet
werden : diese feinnervigen Ströme entsprechen dann unseren eigenen
elektrischen Lebensströmen. Heilerfolge werden besonders erzielt bei
Rervenerkrarkungen . Lähmungserscheinungen und ganz besonders
bei chronischen StAhlverstopfungen . Diese in leichtverständlicher, flüs-
stger Form vorgetragenen Ausführungen wurden am Schluß noch
mit einigen Lichtbildern den aufmerksamen Zuhörern deutlicher ge-
macht . Taas darauf fanden von 10—1 und 3—7 Uhr . unverbindliche
ärztliche Beraiungsstunden statt , welche von den Besuchern mit
großem Ineresse entgegengenommen wurden.

verwenden zur Pflege ihrer Kinder nur
« Penateii ' -
Cremeund Puder
lnApoth.u.Drog .60 Pfg .öroße Streudose80 Pfg.

Aus Sem Karlsruher Slaölausschutz
für Leibesübungen und Iugenöpslege.

Die 10. Kauplversammlung . — Wie steht es mit der Karlsruher sportärztlichen Beratungsstelle ?

In Anwesenheit der Vertreter von über hundert Vereinen fand
dieser Tage die 10 . Hauptversammlung des Stadtaus -
s ch u s s e s statt . Der erste Vorsitzende . Professor Karl T y 11 , gab
namens des Gesamtvorstandes in einem längeren Vortrage Uber eine
erfolgreiche Arbeit im Laufe des verflossenen Geschäftsjahres einen
interessanten Ueberblick , aus dem die ernste und von großein Verant -
wortungsbewußtsein der Karlsruher Führer getragene Zielstrebig-
keit der Karlsruher Turn -, Sport - und Jugendvereine erkannt wer-
den mußte. Der Dank des Vorsitzenden an die gesamten Mitglieder
des Vorstandes für ihre ehrenamtliche, oft mit großer Mühe beglei-
tete Tätigkeit , der Dank an die Vereine für ihren von Idealismus
und Opferfreude ausgeübten Dienst an der Jugend wurde mit Bei-
fall der Versammlung aufgenommen. In dem seit Iahren getrage-
nen Bewußtsein, daß die Fürung der Karlsruher Turn - , Sport - und
Jugendbewegung sich in besten und treuen Händen befindet , wurden
die formalen zur Tagesordnung stehenden Punkte rasch, ohne Wider -
spruch und einstimmig erledigt . Der gedruckt vorliegende Jahres -
und Kassenbericht wurde genehmigt , dem Vorstand und dem
Rechner der Organisation aus Antrag von Rechtsanwalt Dr . Keßler
einstimmige Entlastung erteilt . Der äußerst gewissenhaften Rech-
nungsprüfung der Kasse des St . A - wurie mit Recht der gebührende
Dank gezollt ; dem unbedingten Vertrauen der Kassenprüfung wurde
durch die Wiederwahl der beiden Rechnungsprüfer , Inspektor W e t-
tach und Postassistent Leopold besonderer Ausdruck verliehen.
Die von Rechtsanwalt Dr . Keh l er geleiteten Neuwahlen
gingen rasch von statten . Der gesamte Vorstand wurde einstimmig
wiedergewählt . Er setzt sich zusammen: 1 . Vorsitzender : Professor
Karl Tyll ; Geschäftsführer: Turnlehrer Carl Feuchter ; Rech-
ner : Postinspektor Karl Wolpert .

Abteilung Leibesübungen : Vorsitzender : Ministerialrech -
nungsrat Franz Wurst ; Beisitzer : Ingenieur Adolf Haber st roh ,
Reichsbahninspektor Eusmv Aoenmarg , Kaufmann Karl Maria
Zeis . Abteilung Jugendpflege . Vorsitzender : Regierungs -
rat Professor Dr . Rob - Eichelberger ; Beisitzer : Professor Joses
Wolf (kath .) , Iugendpsarrer Heinrich Kappes sevang.) . Jugend -
Pfleger Walter Erb (neutral ) .

Die seit Iahren nicht fortschreitende Entwicklung der Sport -
a r z t s r a g e nahm einen breiteren Raum der Verhandlungen ein ,
da hieran nicht allein der Vorstand des St . A. , sondern insbeonders
die Vereine wie auch die Schulen interessiert sind . Das rege In »
teresse , das von dem Vorsitzenden Professor Tyll für diese für die
Jugend so wichtige Einrichtung bekundet wurde , fand sowohl bei
der gesamten Versammlung wie auch bei der Karlsruher Sport -
ärztlichen Vereinigung , für deren Vertretung Dr . med . Wimpf »
h e i m e r anwesend war , lebhaften Widerhall . Insbesondere waren
die Worte des anwesenden Sportarztes Dr . Wimpfheimer von Ve-
deutung , nach denen sich im Interesse der Jugend sich schon seit
Iahren die Sportärztliche Vereinigung bemüht, hier auf diesem
Gebiet wenigstens einmal ein« anfängliche Lösung zu finden , die
fast in allen deutschen Städten , selbst in kleinsten Städten von Ost-
preußen , aufgegriffen wurde. Die Sportärzte sind bereit , sich voll-
kommen in den Dienst der Sache zu stellen, sie sind gerne bereit ,

Opfer zu bringen , und die Ansicht , die da und dort verbreitet
wurde , als ob die Frage der Karlsruher sportärztlichen Beratungs -

stelle an materiellen Gesichtspunkten scheitere , sei vollkommen
falsch oder gefälscht . Die Sportärzte stellen sich ehrenamtlich in
den Dienst einer Sache, aus dem in mangelhafter Erkenntnis der
Bedeutung und besonderen Wichtigkeit von Seiten der geldgeben«

den Körperschäften schon so mancher ungeheurer Schaden erwachen
ist , für den dann die Sportbewegung an sich verantwortlich gemacht
werden soll. Die nötigen Mittel zur Einrichtung einer sportärzt«

lichen Beratungsstelle , über deren Ausmqk demnächst in Unterhaus -

tagen getreten werden soll, muß eine Stadt wie Karlsruhe auf'

bringen . Eine genügend« Antwort , warum Karlsruhe dies nicht
fertig bringt , konnte bis heute nicht gegeben werden. Die Wirt «

schaftskrise ist überalt^ groß ; sie soll aber nicht für alles zum Vor-
wand gelten , für die kein schnellerer vorhanden ist. Daß diese
sportärztliche Beratungsstelle späterhin einmal hauptamtlich
in der Weise besetzt werden muß, daß gleichzeitig hierdurch auch die
so notwendige Untersuchung der Schulen vollzogen werden kann ,
dürfte nach den Erfahrungen aus anderen Städten auch in Karls «

ruhe nichts ausbleiben können.
Der 1 . Vorsitzende des St . A. stellt« zum Schluß der ?usg«'

dehnten Aussprache sest , daß wir zwar noch nicht bei der Einnch «

tung der sportärztlichen Beratungsstelle angelangt sind , daß ihr*

Verwirklichung jedoch zweifellos auf dem Marsche ist . Der Stadt «

ausschuß , der gerne bereit ist . aus seinem voranschlagsmäßig fest# '

legten Budget einen noch zu bestimmenden Geldbetrag zur Einriß
tung der sportärztlichen Beratungsstelle beizusteuern, wird sich mir
voller Kraft für die Verwirklichung dieser seit einem Jahrzehnt
bestehenden Forderung einsetzen, die wichtiger als tausend ander«

Dinge sind , die jetzt nicht genannt werden sollen .
Die Vertreterversammlung der Karlsruher Verein « hat den

Vorstand zum Schlüsse beauftragt , sich mit dem vollen Bewußtsein
der für die Erziehung der Jugend in den Vereinen getragenen Bcr«

antwortung für die Aufrechterhaltung des bisher bestehenden
städtischen Barzuschüsses bei der Stadtverwal «

tung einzusetzen . Da leider eine an der Gesamtsumme gemessen
ungeheure Position des städtischen Barzuschusses zur Förderung der
Leibesübungen und Jugendflege Sparmaßnahmen zum Opfer
fallen soll,

'
wurde der Vorstand ersucht , die Einberufung

Großen Städtischen Sportkommission zu diesem Zwecke aufrecht zu
erhalten , da die Vereine an der Stellungnahme der rn der Sport «

kommission vertretenen Parteien das größte Interesse haben . Ueber
den Verlauf der diesbezüglichen Verhandlungen ist den VertreteM

' der Vereine Kenntnis zu geben .
Die Versammlung wurde nach mehrstündigen Beratungen w

der Hoffnung geschlossen, daß die Stadtverwaltung im Vertrauen
aus die von den Turn - , Sport « und Jugendvereinen aller Lage »

bisher ausgeübte Tätigkeit zum Wohle der Jugend , in Erkenntnis
der ideellen Werte einer ausreichenden vereinstätigen Jugend «

erziehung einer von bedauerlichen Folgen — nach verschiedenen
Richtungen nicht nur körperlicher Art — begleiteten Schädigung
nicht die Hand reichen wird . *

Stimmen aus dem Leserkreis .
lFür die unter dies« Rubrik stehenden Artikel übernimmt M« Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

„ Eine traurige Derkehrsstaltstik " .
Zu dem Eingesandt in der Morgenausgabe des 20. Mai schreibt

uns ein Leser :
Das Eingesandt darf im Interesse einer gerechten Beurteilung

der Sachlage nicht unerwidert bleiben . Daß die heutigen Verkehrs-
regeln nicht allzu kompliziert und . .gesucht" sind , wird jedem bei
einiger Ueberlegung klar werden. Sie sind aber nicht immer die
einfachste Lösung. Am einfachsten war es z. B . früher am Marktplatz,
wo jeder Radfahrer und auch viele Autos kreuz und quer über den
Platz fuhren , jeder auf dem schnellsten und kürzesten Wege seinem
Ziele zu . Nun muß man aber doch zugeben, daß diese einfachste Lö-
sung nicht die beste war . Die Sicherheit für den einzelnen war
in diesem Falle minimal .

Der Richtungsverkehr, wie er hier an einigen Plätzen mit
großem Erfolg eingeführt wurde , schafft Ordnung und damit Sicher-
heit . Wer sich hierüber weiter orientieren will , lese den Aufsatz ,
den die führende Fachzeitschrift auf diesem Gebiete , die . Verkehrs-
technik" seiner Zeit über den Marktplatz - Umbau veröffentlichte.

Auch die Anlage am Rondellplatz ist mustergültig und wurde
mit billigsten Mitteln erstellt. Daß in Karlsruhe nicht zu viele,
sondern eher zu wenig Verkehrsschilder sind , beweisen die Rad -
fahrer . die stets behauvten . den Schild nicht gesehen zu haben , wenn
sie erwischt werden . Welche Gefahr jedoch gerade die wildfahrenden
Radfahrer bilden , ist ihnen meist nicht bewußt Der Einsender gehe
einmal nach Pforzheim . Heidelberg. Mannheim . Baden -Baden , um
dort ein Vielfaches an Verkehrsschildern zu sehen .

Der Einsender hat recht , wenn er sagt, der Verkehr hier sei
nicht im entferntesten mit dem anderer , wirklicher Großstädte zu
vergleichen. Er kennt aber auch nicht die Tatsache, daß ein größerer
Verkehr leichter zu regeln ist als etwa der. den Karlsruhe zur Zeit
hat . Es gibt hier einen kritischen Punkt in der Entwicklung, an dem
die rein individuelle Regelung des Verkehrs, wie hier z . B am
Moninger , Mühlburger Tor und Marktplatz , die größten Schwierig-
keiten verursacht, weil sie die höchsten Anforderungen an den Ver-
kehrsposten stellt und andererseits der Verkehr doch nicht hinreichend
groß genug ist , um eine automatische Regelung einzuführen .

Welche einfachen Verhältnisse hat sich z. B Leipzig geschaffen ,
wo die Verkehrstürme vollautomatisch wirken und der Verkehrs-
Posten ruhig auf dem Gehweg spazieren geht und Auskünfte erteilt .
Es gibt wohl keine größere Sicherheit mit einfachen Mitteln , wie
sie dort geschaffen ist , denn das Ueberschreiten eines solchen Platzes
ist weit weniger gefährlich als etwa hier in Karlsruhe am Mo-
ninger ! Und doch werden abends um 8 Uhr die Lichtsignale der
Verkehrslärme eingestellt, weil der Verkehr so nachgelassen hat . daß
der zwangläufige Ablauf nur Schwierigkeiten verursacht. Dann
kommt der Verkehrsposten und regelt genau wie hier am Moninger .

Allerdings müßten die Karlsruher Verkehrsposten viel mehr
Rücksicht

'
auf die Radfahrer nehmen. Man schreibt den

Radfahrern mit Recht vor . bei Aenderung der Fahrtrichtung mit
dem Arm Zeichen zu geben , aber warum erwidert es der Verkehrs-
posten nicht — ja . meist übersieht er es absichtlich und überläßt es
den Autos , den Radfahrer umzurennen oder zu warten , obwohl ver
Posten dem Auto freie Fahrt gegeben hat und der Radfahrer das

Vorfahrtsrecht hatte , weil fa das Auto Hinte H)rn nachkam. Warnt ?
werden die hiesigen Verkehrsposten nicht entsprechend angewiesen'
Nach der Straßenverkehrsordnung gelten Radfahrer ebenfalls aW
vollwertig , d. h . sie unterliegen derselben Verkehrsregelung . Wa»

Zum Beispiel in Frankfurt und Köln möglich ist , könnte hier auch
fein.

Der Einsender vom 20. Mai kritisiert weiterhin noch di« Der»

kehrsregelung am Karlsruher Hauptbahnhof und vergleicht st« m»
der in Mannheim . Während hier in Karlsruhe die Regelung et»

fach und übersichtlich ist und in der „Verkehrstechnik" eine ylänzenv«

Würdigung fand , ist die Mannheimer infolge der einmündenden
Straßenbahnen aus dem Ring äußerst unbefriedigend . Gerade der
Umbau des Bahnhofsplatzes in Karlsruhe zeigt, wie man mit etn
fachsten Mitteln (hier wären nur einige neue Inseln zu schaffen)
aus einem gefährlichen Verkehrschaos — und das war hier vor
Händen — geordnete und sichere Verhältnisse schafft .

Wie schon eingangs gesagt , ist eine sichere und deshalb gu»'

Verkehrsregelung nicht immer die einfachste Lösung , aber wenn ein

solcher Platz , wie hier vor dem Hauptbahnhof , gut mit Verkehrs
schildern versehen ist, dann sind auch für den Fremden einfaa» '

Verhältnisse geschaffen , ohne daß er die örtlichen Verkehrsregel»

zu kennen braucht, da die Schilder ja heute genormt und jederman
verständlich sind .

~ tn "

Boranzeigen der Veranstalter .
« assee Bauer : Auf die beiden Nroitaakonzerte der verstärKen

kapelle sei hingewiesen . Nachmittags spielt Karl Kiriue Gchuman
Kinderfzenen : abends ist Operetten - >uÄ Eck lägermuftt . , „ . s et

iSafi' Museum . Seme abend iit Operetten - und Schlaseraben » , »t
Hauskapelie Mimik « . Man bort u . « . ein Potpourri a . b . „ Ftdeleu 3>a

— die Iazz -Tymphouie . .Woncftcrn Bello von A , Öflflö« - fffVrc
bringt d . v anc -aezeichnete SaroH >on -SoM Herr Raab „ La Eni »«« « »

von Gabriele -Marie in der Bearbeitung WiidoeftS zum Vortrag .

Filmschau.
Ein « euer Tonfilm i« der Sckaubnra . Dank der Jrtltiit ' ne

Tchaubiirg - Direktion iwbcit wir schon beute 8 Tage «ach o« r ^
Uraufführung . <v-. -legenheit , einen der interessantesten ZonMme kenne
lernen , die bis beute in Teuttcklan » he raus «« klommen sind , Esi W » « "

tt«
mn die ameiikamsche Tvibenpradilktion „Flieger , d'le nnt Untertluo ^z.
»er Ztegicrung der U .« .A beigettelU wurde . Eine »row . ^ ckcnde .̂ » ,
wechslunasreiche Qandlnna zeichnet den Ulm vor allen bisherigen ^
filmen aus . — Besonders sebensivert macht den Film die » titt
er wohl » Ott amerikanische » Tarstellern «eiv « lt wird , oit ©tfwctjc
deutsch ist.

Auszug aus den « tandesbücheru Karlsruhe .
Sterbesiille . 2t . Mai : Eugen Kiefer . Ehemann , 50 „ wit?

Tchreiner : Otto M e l l in a n n , Ehemann , 32 Ja vre alt , Oberva , ^
Rosa Keller , 60 Jahre alt , Ehefrau von Leopold jleller .
schasfner .

Geschäftliche Mitteilungen .
Freiburaer Dombaulotterie .

Am Lv . Mai findet die
11074 Geloaetvinne werden
Bei dem gevi« « » Lospreis
flUitfKfl Bestellungen möff

ie UeHuiia der k5reibnr «er Domb .m -? ott « r !e
^

iett verlost im G-csamtbetraae von Mr . scb«
eis von Mk . 1 .— sind die Öierotnnausfifflic »

, lre*
" ** ' * ' " iVrt III ** ... tl

flunu ;« « eiieunnaen müssen baldigst ausgegeben werben , da tn; • ,„ jt
krackt ws nahen ZiehungStermincs und des giinstlgen Gemtunvlan ^
einem raschen Ausverkauf gerechnet wird . Die Lose sind zu »ao -

Ja . I . Stürmer , Mannheim . O 7 11 .. sowie allen Losverkamst '-U^ ^ ^

M AGGf Grankern - Suppe
von Kennern, sehr geschätzt — besonders bekömmlich -

' Achten Sie bitte auf den Namen MAOOI und die gelb -rote Packung 1 Würfel für 2 Teller ts Pf*
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Der Landlag bei dem Frankenstamm .
Der zweite Reisetag .

Die MitgNeder de» Bad. Landtag » verliefen am Donnerstag früh
K.V5 Uhr Karlsruh« mit Sonderzug. um die schon länger angekündigt «
Besichtigungsreise in das badische „Hinterland " anzutreten » Zn
Osterburken standen mehrere Postkraftwagen bereit , die die Gäfte
»unächst nach A d e l s h e i m brachten, wo sie von Landrat Kohlhepp
und Bürgermeister Herrmann begrüßt wurden . An das Mittagessen
in Tauberbischofs heim schloß sich eine Besprechung mit Land-
rat Vesenbeckh und Bürgermeister Diebold. — In Wertheim
bezogen die Abgeordneten Nachtquartier , nachdem Landrat Dr .
Vechtold und Bürgermeister Bardon sowie ein Vertreter der Land-
«virtschaftskammer nach dem gemeinsamen Abendessen im Hotel
„Kette" die wirtschaftliche Lage des Frankenlandes geschildert hatten .
Am Freitag früh trat dann der Landtag über Walldürn , Buchen und
Mosbach die Rückreise an .

Walldürn.
Jahr um Jahr , um die Frllhsommerzeit. wandelt sich Walldürn ,

vnter dem Zauber der Wallfahrt , zur farbigen bunt bewegten Pil -
Berstadt . Da ziehen zu allen Toren , mit frommen inbrünstigen Ge -
' ängen, mit leuchtenden Fahnen und lauten Gebeten, in alten
schönen Trachten , Prozessionen ein in die stolze , doppeltürmige Wall -
sahrtskirche, die trutzig und wehrhaft das Stadtbild krönt. Seit
alters her kommen Pilgerzüge aus fernen großen Städten : aus
Frankfurt , Mainz und Köln. Heute noch machen die Kölner einen
großen Teil des Wallfahrtsweges zu Fuß . Die alte Wallfahrt ?»
ftoß « , die von Miltenberg über die Höhe unmittelbar nach Wall -
dürn führt , mit zahllosen frommen Bildstöcken und Kapellen ge-
schmückt , kündet vom Glauben des fränkischen Volke ».

„Dürn ' hieß die Stadt in alter Zeit , und „Dürn " heißt sie
heute noch im Volksmund. Die Herren von Dürn waren ein mäch-
tiges Geschlecht. Rupert von Dürn hat Wolfram von Eschenbach
gefördert, indem er ihm als Wohnsitz die prächtige Wildenburg zur
Verfügung stellte .

Um 1330 soll jenes Wunder geschehen fein , das Anlaß zur Wall -
dllrner Wallfahrt gegeben hat . Die alte Kirche konnte die zahl-
Richen Pilger bald nicht mehr fassen . Beinahe 40 Jahre svon 1697
bis 1736) wurde an der heutigen stolzen Kirche gebaut , die neben

Walldürn : Blick In die Hauptstraße .

^cin Rastatt « Schloß das bedeutendste Baudenkmal des Frühbarock
'n Baden darstellt . Anläßlich der diesjährigen 600. Wallfahrt
wurde das Gotteshaus in schönster Weise renoviert . Die Heilig-
^ utekirche verdankt ihre Entstehung in erster Linie dem baufreu -
•Jtflen und kunstverständigen Erzbischof Lothar von Mainz und den
«imorbacher Oberamtmännern von Ostein.
. Neuerdings wurden viele Häuser von Walldürn bunt bemalt ,
-̂ a stehen kornblumenblaue Hömel mit weißen Fensterrahmen
neben glühend roten und leuchtend grünen . Auch den zahlreichen
Mdstöcken und Madonnen des Städtchens gab man ein neues
larbenfrohes Gewand. Das gotische Rathaus aber wurde in so
glücklicher Weise erneuert , daß es eine Sehenswürdigkeit des Städt -
fl)ens geworden ist.
k Schön ist Walldürn: seine Gassen , Kirchen, Kapellen , seine
dunklen Wälder .

Buchen.
Wer je einmal , zur Frllhsommerzeit . durch die hohen Buchen -

« alder des Buchener Mühltals gewandert , dem ist der Name
suchen kein Rätsel : eine fränkische Waldsiedelung , „ein Jjeim im
Mchenwald "

. haben wir vor uns . Wie schön bijt du, wtadt der
< urme und Madonnen , Stadt vor den Toren des Odenwalds !

Ich liebe die goldene Madonna auf hoher Säule am schönen

X ujuiue. ipuufen qu
wes Frankenlandes erhalten .
an liebe den wuchtigen Stadtturm inmitten der Gassen, das

Wahrzeichen der Stadt , der viele Kriege und Brände über-
Lüerte . Ich liebe das prächtige, barocke Rathaus am Markt , unter
Lothar von Schönborn und den Freiherren von Ostein erbaut , nach

m Brand von 1717 der das halb« Städtchen einäscherte. Vor
em würdigen Rathaus steht der „Brunnen der Toten"

, das schlichte
. ^ ' egerehrenmal der Stadt . Ich liebe die schöne gotische Stadt -

^ ye. um 1500 von Berthold von Henneberg erbaut . Konrad Koch.
» nannt Wimpina . der größte Sohn der kleinen Odenwaldstadt , hat
fller leine Ruhestatt .
~ Ich lieb« das stolze , gotische Amtshaus aus Mainzer Zeit , den

v^ einernen Bau "
, ebenfalls von Berthold von Henneberg erbaut ,er selbst gerne „in den lieblichen Gefilden von Buchen " verweilte .

vtet verbrachte Josef Martin Kraus , „der badische Mozart "
, der

Sei «
e Ueil vergessene deutsche Komponist, der sern der Heimat starb ,

JS » .Jugendjahre , Hier entstand eine Reihe seiner besten Werke .
& . V !L *ines der schönsten badischen Heimatmuseen untergebracht :
an» r

'unB Karl Trunzers. Hier ist nicht nur mit Bienenfleiß
J « ? zusammengetragen , was in der Landschaft zwischen Neckar und
In ;!? °£ ' chöuen Dingen der Volkskunst zu finden war . alles ist auch
fci .5 bet.M )tnch geordnet und zur Schau gestellt , daß der Beschauer
srcJ»

"
J^ elos einen Einblick in fränkisches Volkstum und fränkische

Volkskunst erhält .

Ich IHftt die vergessenen Winkel und Gass»« der alten Hand«
werkerstadt: die Linfengass« und den Lohplatz (wo die Gerber wohn-
ten) , die Manggasse und die Obergasse mit dem uralten Beghinen -
Haus-

Hoch überm Städtchen , auf dem Wartberg, steht der alte Wart,
türm , von dem au , man weit hinansschaurn kann in das weite
Bauland und hinüber zu den dunklen Wäldern des Odenwalds .

Mosbach.
Man muß beschaulich durch Mosbachs Gassen wandern , um den

ganzen Zauber dieser ehemaligen freien deutschen Reichsstadt und
späteren Hauptstadt der „kleinen Pfalz " zu erfassen . Am Markt -
platz steht Wunder neben Wunder : uralte , romanisch -gotische Stifts -

Stadttor « In Buchen .

kirche , Rathaus mit barocker , märchenhafter Treppe und phantastisch
hohem Turm , rauschender Brunnen , Fachwerkhaus an Fachwerkhaus:
erkergeschmückt . blumengeschmückt ! In keiner badischen Stadt wurde
das alte Stadtbild so planmäßig erneuert , wie in Mosbach . Wer
da» Antlitz einer mittelalterlichen, farbenfrohen Stadt sehen will,
der kann statt nach Rothenburg auch nach Mosbach reisen.

Mosbach : Altstadtbild .

Um die Zeit , da die Klöster zn Reichenau und Amorbach ent-
standen, mögen fromme Benediktiner den Grund zu Mosbach gelegt
haben . Nach alter Ueberlieferung erhob Rudolf von Habsburg
Mosbach zur Stadt und machte es reichsunmittelbar . Heute noch
sührt die Stadt den schwarzen Reichsadler mit roten Fängen auf
goldenem Grund im Wappen . Um 1300 verkaufte der Kaiser die
Stadt an die Pfalzgrafen bei Rhein .

Mosbacher Tuchmacher . Messer - und Waffenschmiede genossen
in der Welt einst guten Ruf . Besonders berühmt waren die Mos -
bacher Degenklingen. Um 1750 wurde in der Nähe der Stadt eine
Saline , die „Elisabeth -Augusta-Halle" errichtet, die jährlich 4000
Zentner Salz lieferte . Unter Karl Theodor entstand die berühmt«
Mosbacher Fayencefabrik , deren Erzeugnisse bi» zum heutigen Tage
hochgeschätzt sind.

Kriegsnöte vermochten der Schönheit des Stadtbildes nicht all-
zuviel anzuhaben . Die Franziskaner , die in der Stadt ein Kloster
hatten, vermochten mehrmals , durch Verhandlungen das Schlimnste
abzuwenden.

Schön ist Mosbach ! Gärten , Felder und Wälder leuchten rings-
um von grünen Hügeln in alle Gassen herein . Vor den Toren der
Stadt , im altehrwürdigen Friedhof , ruht eine der rührendsten Ee-
stalten badischer Dichtung: das Bauernmädchen August« Bender aus
Oberschefflenz .

7'

doppelt so gut
. | Pfd50Pfg
triff GaranKe &tcheti für frischeQualitai

ugen dkennt letneTVof:
noch aibi 's ja "Rama im T51entband "

aufsBrot !

Das ist aber auch eine edle Margarine, reich an Vitaminen , nahrhaft

lind bekömmlich , frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde!

Kinder wissen , was gut schmeckt ]
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SfidwestdeutsdieJndustrie-und Wlitschaffs-Zeitung
Neue Gerüchte um das Branntwein -

Monopol .
Ein MoJtfcrS utterfrattttfks Kavitel w 4« NachkriegSg ? sch»cht« ict

deutschen Wirtschast stellt d«ie Reichsmonovol - Verwaltuug
für Branntwein dar , die den an He gestellt « » Auf¬
gaben sa st it n keiner Hinsicht genügt bat . Bei der Tchas -
suna dicfes Monopols wurde vorausgefetzt . Sah der von den landwirt¬
schaftlichen Brennereien erzeugte und durch das Monopol zu vertreibende
Spiritus <n erster SRÄ als Tri » kbra » ntwe ! n Verwendniilg
finde . Die Entwichclung bat jedoch einen ganz anderen Verlauf aenoin -
inen , als man gehofft hatte , denn der Anteil des Trinkbranntweins an der
durch das Bionoool vertriebenen Alkoboimenge ist ständig kleiner aewor -

, den . während sich die Quote des »u gewerblichen oder zu Kraft -
zwecken bestimmten Alkohols fortgesetzt erhöht hat .Ties « Entwickeln «« war natürlich siir die Monovolvenvaltunq überaus
unerwünscht , denn für Spiritus »u gewerblichen Zwecken können durch¬
schnittlich nur «0 RM , tc hl erzielt werden , während der Trinkbraiint -
woinpreis 600 RM . je hl beträgt . In der Oeffentlichkeit ist schon ö ' ter
darauf hmgewiesen worden , dab die Monopolverwaltun « viel zu u n -
gunstig ei n kau st , denn sie bevorzugt die landwirticbaftlichen Brenne ,
reien . während die industriellen Crzeugungsstätten den Alkohol wesentlich
hilliger liefern können . Zum besseren Verständnis der Verhältnisse sei
daran erinnert , da « in dem Beirat der Monovolverwaltiiiig der die Preise
festsetzt, die Vertreter der Landwirtschast einen relativ starken Einfluß
ausüben .

Es ist nun sehr eigenartia , dah die Monopolverrvaltuivg di« Schuldan der überaus ungünuigen Entwickeluna nicht in den eigenen Rethen
sucht , sondern , obwohl sie eine Reichs - Monopol -Verwaltung ist , die
«- leuerpolitik des Reichs verantiwortkch machen will . Im letzten Geschäfts -
bericht der Monovolverwaltung wird von einem ^ .-igen Rückgang des
Absatzes in Trinkbranntwein gesprochen , was auf die Branntweinsteuern
zurückgefuHrt wird . Hierbei ist aber zu berücksichtigen , dah der Konsum -
rückgang zum größten Teil nur scheinbar ist . Die Nachricht von den
« deuererhöhungsplänen »eranlahte nämlich die Kundschaft des Monopols
in den Monaten Oktober 1928 bis Januar 19A zu sehr erheblichen Vor -
eindeckungeu , sodak schließlich sogar die Abgabe von Trinkbranntwein
ratiomert werden muht «. Ans diesem Grunde ist es ganz natürlich , das«der Abiatz in den enivrecheudeuden Monaten 1929/30 wesentlich geringerwar . Obwohl also die Lage der Monopolverwaltnug immer schwierigerwurde , und di« allgemeine Finanzlage Einschräuknngsmasinabincu unbe¬
dingt erforderlich machen würde , wurden doch umfangreiche Neubauten
und An l age erweiternugen vorgenommen . Der Lagerraum der Monopol -
Verwaltung wurde um >/° vergrößert : di« Lagervorräte übertrafen mit fast900 000 hl die Bestände des Vorjahres um zirka 80 Prozent . Die Finanz -
gebarnn « wird dadurch in ein eigenartiges Licht gerückt , daß in der letzten
Bilanz Außenstände in Höbe von 40 Mill RM . erscheinen , obwohl ja im
allgemeinen der abgesetzte Branntwein bar bezahlt wird . Es ist unterd >e,en Umständen kein Wunder , daß die Monovolverwaltung beim Reiche
einen Kredit von 11 Mill . RM . ausnehmen muhte .

Tie Lag « des Monopols ist jedeiisalls jo . dah eine durchgreifende Nm -
orgawiiation . die man vielleicht am besten mit Sanierung b e-
zeichu e n könnte , unbedingt notwendig ist. Vor allem ist zu ver -
langen , dah die Einkaussvre ?Ie ermäßigt werden , damit nicht , wie es
icpt der : Fall ist , das Vre,inrecht der kleinsten landwirtscha -ftlichen Be -
iriebe als vandelsobjekt ausgenützt werden kann . In diesem Zusammen -
hang ist an ? Gerüchte binzuweisen . die neuerdiugs an der Berliner Börse
lurueren und daraus hinzudeuten scheinen , dah deni Branntwein Monopol
»n seiner blshevigen Form und doch endlich der Lobensfaden abgeschnittenwird Man meint nämlich . Sah eine Uebersührung des
Monopols in private Hände in Krage kommt , wobei manan den Parallelfall Zünd <hol »mont «pol — Kreugertonzern erinnert . Selbst¬
verständlich kommt hierbei nicht oine ausländische Gruppe in Frage ,sondern man glaubt , dah die recht finanzkräftige S ch n l t h e i k - P a v e n-hote r - O st w e r ke - G r u p pe als Interessent auftritt . Da die Aktiendieser Gruppe in der letzten Zeit durch größere Umsätze und zeitweiseauch stariere KitrSgeimun « hervortraten , sind diese Gerüchte mögbicher -
werie nicht ohne Grund . Es ist im gogonwärtigen Zeitpunkt noch völligunklar , ob Überhaupt schou tatsächlich Verhandlungen zivischeu den Oft -
werken und dem Reiche stattgefunden haben . Trotzdem darf man bereitsletzt der Meinung Ausdruck geb^u . daß ein « Ueberführnng des Monopolsin private vänAe recht zu begrüben ist . Hierdurch würden dem Reichenennenswerte Beträge zufließen und die Braniitiveinversorguiig könnt «
dann au ? oinc gesund « wirtschaftliche Basis gestellt werden .

Deutsche Lufthansa A G. 1929 .
Berlin . 22. Mai .Wesentlich früher als im Vorjahr legt in diesem Jahr die Deutsch «

Luu -valiia ihren Geschäftsbericht vor . Der Abschluß kennzeichnet deutlichdie Schwierigkeiten , in di« die Luft -Hansa durch die nnvorgesehene Kür -
»una des Roichszuschusses gekommen war . Die infolg « dieser Kiivung
notwendig gewordene » BetriebSeinichränkungen kommen ans der Aus »

noch nicht völlig zum Ausdruck , da der Personalabbau nichtplötzlich durchgedrückt werden konnte und auch zusätzliche Unkosten ver -
urterote . Die Einnahmen aus Flugdienst und Beihilfen sind infolge der
Einichrankung des Reichszuschnsseö von »0 .5 aus 23,9 Mill RM . zurück¬gegangen . Hierin sind 6,67 Mill . RM . eigene Einnahmen aus Passagv .' r -,Post - und Frachtdienft enthalte » , hinzu kommen 1 .19 (1,25 ) Mill . RM .Einnahmen ans Materialverkäuseii und sonstigen Erträgen . Die Ein -
nahmen betragen , also rund 30 Prozent der Gesamteinnahmen gegen 31,8Prozeut «n Borjahr und 26,7 Prozent im Jahre 1927. Auf der Ans -
gabenieche konnten die einzelnen Posten nicht unwesentlich vermindertwerden . So gingen Betriebskosten von 23 .5 ans 21 Mill . Rm zurück und
Handlnngsnntoiten von 2.14 ans 2 .03 Mill . Rm Im einzelnen konnten

Flugbetriebskoskn 1,2 Mill Rm .. an Reparaturen und Wartüng0,77 Mill . Rm . und in Werkstätten , der technischen Leitung nud in derZentrale 2,25 Still . Rm . eingespart werden . Die Zinsersoidernlisse haben
Nch miolge Ansnahnie der bekannten von der Lnft -Hansa zu verzinsendenAaleihe von 0 .11 auf 0.69 Mill . Rm erhöht . Abschreibungen erforderte »b .v gegen 0,9 Ndill . Rm . womit allerdings aus einzelnen Posten , wie aufMaterialien und Betriebsstoffe . Kraftwagen und Werkzengmaschine » eine
gleichzeitig « Beroiniaung vorgeuornnien worden ist . Die Entschädigung
gemaN K̂eiichshaushaltsgeses vom 29. Juni 1929 ist abzüglich einer Zins -rückst« ll«mg von 7.40 Mill . Rm mit 5.26 Mill Rm . aus der Einnahmeietteverbucht worden und »war weil sie . obwohl erst teilweise in den kom -inenden Jahren fällig , von den Banken hervorschnßt ist . Die Lust - Hansatritt hier geivissermahen lediglich als Treuhänder aus , weshalb dieser '
mosten in der Bilanz ans beiden Seiten vor der Kolonne ansgeworsen ist .Mat 4iin6 Nt (fniiltlluiia dieses Postens war es möglich , einen lieber -
Ichuv von 14 044 Rm . zu erreichcn , der wieder der Reserve zusließ » n soll.

** F. " c Geschäftsjahr äußert sich die Berwaltuiigzuversichtlich , die Umstellung werde sich in diesem Jahr voll auswirken .Man rechnet damit , daß das Verhältnis der eigenen Einnahmen zu den« nbvrntionen sich weiter bessern wird . Ter Flngzeu >gbestand werde sichweiter zu .Gunsten der groben und mittleren Typen verschieben . Di «Austrage sind gedrosselt worden : man bat bisher nur im Betrage von1 .7 .Mlill . Austrage erteilt , doch hosse man , noch ini lausende » Jahreeer « » auftrage an die Industrie oergeben zu können .

Gebrüder Fahr A.G ., Pirmasens .
. . Das Geschäftsjahr 1929 der Gebr . Fahr A .-G . schlicht mit einem» abrikationsgewinn von 239 658 RÄ . gegenüber »53 977 RM . i . V .vl - r,u kommt der Ertrag der Ländereien und Häuser mit 5 430 <10 251)RM . und die veriahrte Dividende mit 1517 (— ) RM . Uiiter Berück -

sichtigung der Gelamtunkosten , dar . u . a . ,212 970 (282 412 ) RM . Fabri -
fSÄ S

>
u lLf,?,? en ; . ß VJ 889 ' 269 147 ) RM . Handlnngsunkosten , 98 475

W sr,7 (121 872 ) RM . Steuern und 84 811 (224 ovo »RM . Abschreibungen , sowie ickließlich 44 174 (40 898 ) RM . Verlust « ansAußenstände ergibt sich für 1929 ein Verlust von 523 289 RM . . während''.ffr . ^ ,4 JabreS 1928 sich bekanntlich unter Berücksichtigung von 32 244RM . Gewinnvortrag aus 630 437 RM . stellte . Durch die gemäß Haupt -
versammlungsbeschluh vom 1«. Jnlt 1929 erfolgte Kapitalzusammen -. . - - ' " - ' " ' ' ~ ' irnngsgewinn von » 324 000

Soiidcrabschretbuugcn von
,,, , . . . , Fabrikgebäude , Häuser und
Maschinen , sowie weiter zu Rnckstellungen von insgesamt 431 091 - RM .Verwendung sand . ES verbleibt jetzt noch etn kleiner Ueberschuh vono7 635 RVc . , der vorgetragen wird . Nach dem Borstandsbericht war es
angenchts des ständigen Preisrückgangs auf den in - und ausländischen
Rollwarenmärkten , denen die Fertigprodukte prompt folgten , dem Gerber
nicht möglich , die in langem Fabrikationsgang befindlichen Vorräte noch
SU Einstandspreifen abzusetzen . Versuche zu einer Besserung der Markt -
läge hatten keinen dauernden Erfolg , da die Geldknappheit , mangelnde
Kaufkraft und hohe ^ öhne usw . eiuen starken Druck ausübten . Die
durchgeführten Rationalisiernngsmatznahmen konnten sich noch nicht aus -
wirken . Da weitere Einsparungen ins Auge gesaftt sind , uud auch die
Preise seit April nicht nur stabil , sondern auch eine leichte Befestigung
erfahren haben , rechnet man bei normalem Geschäftsgang mit einem an -
mefsenen Ergebnis für das laufende Jahr .

Zentrale der landw Lagerhäuser AG. ,
Tauberbischofsheim

' , . „ Tanberbischossheim , 22. Mai .Die Glauibiacrvcrsammlung der Zentral « der landw . Lagerhäuser AG ..Tauberbnchofsheim . bat bekanntlich am 10. April dem Vergleichsverfahren
zngeitlinmt In der ' gestrigen Wcncralucrfnmmlititg de» Unternehmens
wurde di« A u f l ö , n n g der , G e s e l l s ch a s t mit nachfolgender Limit -
dation genehmigt und , u Liauidatoren Generalkonsul R e i s e r . Heidel -
berg und Rechtsanwalt L ö h r - Tanberbiichosslieim bestellt

Die Versammlung nahm einen sehr stürmischen Verlans ,da heftig « Angriss « gegen dem Generaldirektor Hopf , sowie gegen den
badiichen istaat gerichtet wurden . letzter » deshalb , weil der
Staat sich nicht bereit erklärt haH« , die von ihin gegebenen300 000 .RM freizugeben und somit für di« Gläubiger und insbefonderedi« Kleinglänbiiger eine höhere Vergleichsguoie zu sichern . RegiernngsraiDr . Wagner verwahrte sich gegen die gegen den Staat gerichteten An -
griffe . Die den Staat betr . kritischen Fragen würden im Pro >ehwcge
entschreden werden , den der Staat bereits beschritte » habe Heftige Angriff «wurden auch weg « » des Hergangs des Zusammenbruchs erhoben , der dem
T » Rchlsr « t bereits v»r aiuoi Jahren bekannt gewesen sei und well au -

gedlich mehrere AuyichtSratSmitaliodvr ihre Einlagen noch rechtzeitig ans
d« m Unternehmen herausgezogen hätt «n . als st« sahen . Sah das Unter -
nehm « n nicht mehr zu halten war .

Chemische Werke Brockhues A G . Niederwalluf.
Noch vor wenigen Wochen erklärte die Verwaltung dem DSD . , dah

das Geschäftsjahr 1929 bei erhöhten Umsätzen auch ein günstigeres sinan -
zielles Ergebnis gebracht habe und dah mindestens 7 Prozent Dividende
zu erwarten seien . Nunmehr erfährt der DSD . von der Direktion ans
Anfrage , dah dieser dem Aufsichtsrat in der Bilanzsitzung am 24 . d . M .
einen dividendenlosen Vorschlag unterbreiten wolle . Ob der Dividenden -
aussall vom Aufsichtsrat beschlossen würde , sei abzuwarten . Di « Divi -
dendenlosigkeit wird von der Direktion mit der Aufwendung erheblicher
Mittel für die vollendeten Neuanlagen begründet , wobei ein Ansteigen
der Bankschulden von zuletzt rund 000 000 RM . mtf über 900 000 RM .
zu verzeichnen sei . Auch das Geschäftsergebnis habe , wie jetzt behauptet
wird , den Erwartungen nicht ganz entsprochen . Im neuen Jahre sei der
Austragsbestand zwar verhältnismähig gut , doch müsse man angesichts
der ungünstigen Wirtschaftslage eine stärkere Zurückhaltung üben , lodaß
der Reingewinn ans dem Jahre 1929 für Lianidationkzweckc der Gefell -
Ichast verwendet werden soll . Damit bleibt das Aktienkapital von 4 Mill .
MR . also überraschenderweise für 1929 dividcndenlos .

Opposition bei der Kunstmühle Kinck AG .
OL Landau . 21 . Mai .

In der 32. GV der Jhiiiftnrüfite Kinck AK . in Godramstein (AK .
400 000 RM . ) trat d« r Getreide - und Mühlenkonzern Kampffmener -
Berlin als Oppofit <wn ans und gab Beuiängeliingen fast aller Bilanzposten
«u Protokoll Kampfsniener war imrch die Insolvenz d« r Mannheimer
Mehlgrohhandlun « Maner erst vor kurzem in den Besitz von 40 Prozent
der Aktien gekommen und verlangt « in der GV . zunächst «iv ^ Sitz » >n>
AnffichtSrat . Da dieser Punkt nicht in der Tagesordnnng vorgesehen war ,
verlegte sich der Vertreter des Konzerns anf eine Bemängelung der Bilanz
und erreichte auf Grund des 3 264 HGB ein « V« rta «una der GV Die Be -
strcbungen d« r Opposition zielen unverkennbar daraus bw , die Aktien -
Majorität zu erlangen und den Godramsteiner Betrieb , der ein «ehr an -
sehnliches Wirtschastsnnternehmen in der Südpfalz ist , ganz in ihr «
Hände zu bringen

In der GV . waren 372 200 RM AK mit IM!« Stimmen vertreten .
Der Geschäftsbericht besagt , dah durch di« Konvention der füd - bezw .
lüdwestdeiitichen Mühlen eine gewisse 6>esundung am Markte eingetreten
sei . Wünschenswert wäre eine baldige besriedigende Lösung der Saar -
srage , um das frühere Hauvtabfatzgebiet wieder beliefern zu ' können . Der
Belniahlnngszwang von inlän dischein Wrize « Hab« sich besonders nach -

teilig ausgewirkt , da d« r Betrieb den g-röhien T «il der 50 Prozent be«
tragenden Quote aus ganz entfernt liegenden Gebieten bei hohen Fracht ^
sähen habe beziehen müssen Bei dem guten Stand der vsäl »i-schen Weizen «
saat hofft man , i » der diesjährige » Kampagne den Bedarf restlos
in der Psalz decken zu können .

Der Änfstchtsrat hatte die Verteilung einer S - proz Dividend «
vorgeschlagen , lieber diesen Antrag wurde wegen Vertagung der General »
Versammlung nicht entschieden . D« r Pnnkt Entlastung des Aufsichtsrate »
und der Vorstandfchaft wurde von der Tagesordnung wegen des Vor «
gehens der Opposition abgeseht .

a Heidelberg . 21. Mai . (Eigenbericht .)
Die AG . Tchloh -Hoiel und Hotel Bellevu « in Heidelberg erzielte im

Jahre 1929 einen Betriebsüberschuh von 2Z0 84.3 RM ., dem Betriebs -
Unkosten in Höhe von 179 825 RM . glegenü̂berstehe » . Die Abschreibung ««
wurden von 14 371 auf 23 Iii« RM . erhöht Es bleibt dann « in Rein «
gewinn von 82 071 gegen 30 402 RM . tat Vorjahr . Daraus sollen wieder
8 Prozent Dividende verteilt werde » . 4943 RM erhält der Änfstchtsrat
als Tantieme .

H . Mannheim . 22 . Mai . (Eigenbericht . )
Der AR . der Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert n . Cie . A.»J®.

in Frankenthal schlug der GV . zum 24. Juni vor , im Interesse der L>«
anidität der Gesellschaft von der Ausschüttung einer Dividende abzusehen
und dafür Abschreibungen und Rückstellungen vorzunehmen . ( I . •->
198 474 RM . Abschreibungen und aus 251 224 RM . Reingewin » S Pr >̂
zcnt Dividende ) . „ .

Die heutige GV . der Gemeinnützige A .-G . für SSohnnngSban i«
wiashafen , beschloß ans dem Reingewinn von IS 977 RM . keine DJm *
dende zu verteilen , sondern 12 800 RM . zur Verschönerung und Ver -
besserung bestehender Anlagen und den Rest von 4177 RM . als Vor -
trag zu verwenden . Durch den baldigen Abzug der Franzosen werde »
160 reichseigene Wohnungen frei , welche die Gesellschaft übernehmen w >n-
Wegen des Personalabbaus der Großindustrie und Versehung von
gestellten der J . -G . nach Frankfurt a . M . wird das Erweiterungspr »«
gramm am Ebertvark mit 130 Wohnungen zur Hälfte zurückgestellt .

Stuttgart . 22. Mai . (Eigenberichts
Die Verwaltung der Deutsche Linolenmwerke A -G . teilt uns M " '

die Rationalisierung der Betriebe sei soweit fortgeschritten , dah man nu » '
mehr in Delmenhorst das Linoleumwerk Hansa stilliege und den
samten Betrieb auf die beiden anderen Werke übernehme , die schon
letzten Jahr miteinander verbunden worden feien . Auch die Produktion
des Werks Köpenick verlege man an eine ander « Stelle . Durch dieic
Konzentration ergebe sich eine erhebliche Vereinfachung des Betriebs » »"
der Verwaltung .

FranMnrter Abendbörse .
Ruhig.

Frankfurt . 22. Mai . (Eigenbericht . ) Bei ruhigem Geschäft verlief die
Abendbörse freundlich . Im Durchschnitt waren die Kurie auf allen
Märkten gut behauptet . Sondebewegungen lagen nicht vor . D « r unver -
ändert gelalsen « Diskont der Bank von England verstimmt « etwas . Far -
ben sehten zu Bw » n 0.25 höher » ein . Kaliwert « gleichfalls freundlicher ,
Elektrowerte weiter hervorgehoben . Scheideanstalt und Holzverkihlung
auf die Fuisonsvläne weiter erhöht . Holzverkohlung auf Realisationen
nachgebend . LianidationsPfandbries « gefncht .

Im Verlans der Börse gaben di« Kurf « eine Kleinigkeit nach . Am
Rentcnmarkt Deutsche Renten unverändert , Schutzgebiete etwas erhöbt bei
11,40 Prozent . An der Nachbörfe nannte man Farben 1889»

Anleihen : Neu besitz 59.75. 4 Dt . Schu hgobiete 11 .25.
Bankaktien : All « . Dt Ereditanst 115.25. Barnier Bankverein

126.5 , Commerz , u . Privatb . 153.5, Darmft u Nationalb . 234 . D - Ban -k 142,Dresdner Bank 143.5 . Reichsbank 301 . Oefterr . Eredit 29.8 .
Bergwerks - Aktien : Gelsenk . 185.75 . Harpen 12S, Kaliw .

Afchersl . 232 . Westeregeln 2!L . Klöcknerwerk « 102. Mauuesmannröhren
110, Mansfebder Bergbau 78. Phönix Berab 100 . Rhein -Siahl 119

I n d u st rie a k t i « n : ? iku 107.5. AEG . Stamm - Akt . 172.25, Zement
Heidelberg 135.5, Eonti Hannover 3H.25, Dt Gold Scheideanst . 105, Dt .Li nole um werke 247 .5. Dvckerboss Widmann 118. Elektr . Licht u Kraft
109.75 . Elektr Lief Ges . 100 . I . G , Farben 188 .75, Feiten u . Guilleaume
12« . Franks . Maschinen 30. Gesfürel 170 .25, Goldschmlidt Tb . 70, Holzmann
101 .5, Holzverkohlung 97 . Junghans Gebr . 44 .5. Metallaes . HZ . V! iitg« rs -
werke «8 . Scbuckert El . Nürnb . 200 . Slidd . Zuckers . 160 .5, Thür Lief .Gotha 103 .5 . Zellstoff Waldhos 185 .5.

Pariser Börse .
WTB . Paris , 22 . Mai . (Funkspruch .)

SchlaBknrse in Francs je Stück :

5do . 15/16
4 do . 17
4 do . 18
6 do . 20
6 do . 27

Anleihen: 2 ' - 5- 22. 5.
3fr7;. Kte. 6) 8 a .20 SS .Z5

6) 101.30 10 50
6) 102 . 2J 102 30
6) 1i 0 20 100 £r6
6) 104 80 10 i 95
6) 10t .SS 10 . 87

rermlnrnarkt
Bqu d hranel ) 242 . 30 241 .6a
„ Nat .Crtd . 3) 1606 1510
. de Paris Z» Z 4b 3020
. Union 3) 2075t 2071

Cpt .Lyon- AI5) 11,2 1117
Cr4d .Comm .3) 1630 152b
. Lyonn 3) - 240 32 ? 0
, Mobilier 31 8 i 9 «3 -»

Suez-Kanal i ) 167.75 187 90
Ch. d . F . hsl i , 1125 1126
do . Lyon Ji 1642
do . Midi ch 1234 1234
do . Nord 4) 2465 2470
do . Orleans 3) 1377 137o

21 . 5. 22 . 5.
M4tropol !t. 5) 1298 TS5Ö
Distr .d 'El . 5) 3640 353 ?Cie.04n .El . 3) 3635 362C.
EnElLit 'VUdä) 1 » 15 1519
do du Nord 5) J176 1176
Tlioms Hst . 3) 996 983
Courriires 6) 1624 1634
Lens 61 124 » 1247
Kulilmann 5) 1043 1C42
Hhos Oafsa 6 ) 9 ^0 9Ü
Chare .Riun .3) 69d 702
C . Transati . 2) 955 9^ 7
Air Liq . 6) 20 .- 5 2C4
Citroen B 3) 980 1C01
Peugeot 3) 783 768
Un .Europ . 3) 1900 1*10
Kusse Cs. 3) 740 720
4TUrk .un . 3) S3t 0 6300
5 oo . >4 3) 6375 5320
Wag . Lits 3) 60
Rio Tinto

Kassamar ^i : 2i . 5. 22 . 5.
Soc .Qn .Als 3) 1415 1410
Appl .Indust .6) 916 9 ;0
Elect Paris 5) 17,- 0 ' 735
En .El .Ctr . 3) 2315 23C0

6) 535 i-33
6) 103o 10 -iO

En Indstr .
Est Lum.
Forc . Mot.

H.-Rh .
Ind . Elec .

3) 1330 1335
3) 19 0 1895

Dollf . Miec 3i 112 00 110.00
Ac . Longwy 3) 2190 2210
Ac. Marine 3) 1500 1495
Den . Anzin 3) 30 .-0 3035
Creusot 4) V100 21C0
Soie Artf . 6) 8bu6 88 tO
Mess .Marit . 5) 226 225
Qr . Moul

Paris 10) 160 160
Harpener 7) 4650 4620

t e»cl.. . . . iU
9) 5t £ 0 5055

Nennwert der Stücke . 1) 1000 Fr . , 2) 600 Fr ., 3 ) 500 Fr . , 4) 400 Fr . . 5) 250
Fr ., 6) 100 Fr .. 7) 600 RM .. 8) 100 Belg . Fr .. 9) 5 Pfd . Sterl .. 10) 200 Fr .

Eiermarkt .
WTB . Berlin . 22. Mai . lFunkspruch.)

In Berlin stellten sich heute bei warmer Witterung und matter
Tendenz die Eierpreise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usance .

Deutsche Eier . Trinkeier, vollfrische gestempelt , Kl. 8 11 ,
A 10 , B 9X , C 8, frische Eier Klasse A 9 % , B 8K , aussortierte kleine
Schmutzeier 7.

Auslandseier . Dänen 18er 11 , 17er 10 %, Estländer 17er
10 , 15K—16er 9 lA , leichtere 8 % , Memelländer 68 gr . Durchschnitt 9 ,
60—6 gr . 8, Vulgaren 8 , Rumänien 8K , Ungarn 7 % —8 , Russen
groß 8 % , normal TA , Polen normal kleine Mittel - und
Schmutzeier 6 ^ —7 . Kühlhauseier und Kalkeier ohne Notiz.

Tendenzmeldungen : Breslau schleppend, Essen fest , Görlitz
deutsche Ware befriedigend , Hamburg abwartend , Königsberg ruhig ,
Leipzig flauer, München ruhig , Stuttgart schwächer . Kassel Zu -
fuhren lassen nach . Zwickau abwartend.

Der deutsche Eiermarkt ist immer noch ruhig. Der Absatz für
Ware zum Tageskonsum geht nur stockend vor sich . Offenbar läßt
in den Berbraucherkreisen die Nachfrage nach , da infolge der vor -
geschrittenen Jahreszeit Obst und Gemüse stärker begehrt werden
und die allgemeine Wirtschaftslage der großen Verbraucherschichten
es nicht zuläßt , sich txn Konsum oeider Nahrungsmittelgruppen zu
leisten . Ausländische Ware wurde auch weiterhin vorwiegend
benutzt, um den Bedarf für Konservierungszwecke zu decken. Der
internationale Markt zeigte ein unverändertes Bild.

Allgäuer Butter - und Käse- Börse .
flaiiibcuren . 22. Mai (Eigener Drabtbcrlcht > Molkcreibutter 1.14 bis

1.20. Marktlaoe iiiivcründcrt . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , ariine
Ware 20—22. Marktlage sehr richia Die Preiie sind Ersciig <rverkaufs -
» mif « ab Stifter oöer Station tws Erzeugers ohne Verpackniia für 1 Pfund .

frankfurter Hauteauktion.
Frankfurt , 22 . Mai . lTralitdericht . ) Für das Frankfurter . Rheinaau

und Umgegendgefälle wurden folgende Preise erzielt ( in Pseiiniaen ) :
Kuhhäute : rote ohne Kopf , rein und beschädigt , 30—49 Psund 00
biö 65 .50, 50—59 Psund 76—70.50, 60—79 Pfund 67—76.25, 80—90 Pfund
69—71 .

Ochsenhäute : rote ohne Kopf , rein und beschädigt . 80—49 Psund
65— 68 , 58—59 Pfund 69 .50—76. 60— 79 Psund 73 .75—76.25, 0—99 Pfund
67—70.75 .

Rinderbäute : rote ohne Kopf , rein und beschädigt , SO—39
Pfund 73 - 79.50, 50—59 Pfund 75.75- S5.

Aulle ii häute : rote ohne Kopf , rein und beschädigt . 30—39
Pfund 62 —64 , 50—59 Pfund 65.25—67 , 80—99 Pfund 63.50 - 69 , 100 und
mehr Psund 53—59. Schubhäute 45—<18.75. Angebot 8 S36 Stück Groh .
viehhäute .Kalbselle : bunte mit « ov?. rein und beschädigt , bis a Pfund
114—124.50, 9.1 bis 15 Psund 99^—105 . rote ohne Kopf , rein und be-
schädigt , bis 9 Pfund 136—146 .50, 9 .1 bis 15 Pfund 122—128.25. Angebot
8 269 Stuck Kalbfelle . Angebot für Fresierfelle 66 .

Schaffelle : bunte mit Kops , rein und beschädigt , vollwollige
56.25— 56.50, halbwollige 55.75 , Blößen 50.50—52, Lammselle 48 .50 bis
51.50, Schub 31. Angebot 927 Stück Schafselle .T e n d e » i : Verlaus flott. Besuch gut.

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte.
Radolfzell . 21 . Mot . Nichmarkt . 88 waren 18 Ochsen . 19 Kühe . A

KaWinnen und 66 Iungrindcr zugeführt . Ochsen galten 440—810 , fliJx
340—670 NM . Kalbtniien 345—695 RM . und Junariivbrr 210—300
© et mlttelmäAgcm Handel wurden 2/3 der Auffuhr verkauft . Dem
Zchwcincmarkt waren 452 Ferkel und 12 Läufer znaesührt . Ferkel kostete"
75—110 RM . . Läuser 120— 150 RM . das Paar . Bis auf 11 Ferkel un -
2 Läuser wurde die ganze Auffuhr bei lebhaftem Handel verkauft

Vom deutschen Tabakmarkt
Aus MannheIm . 21 . Mal , wirb uns geschvieben :
DaS Geschäft >in noch im Besitz der Pflanzer befindlichen Tabaken -

vennochte sich nur in kleinem Umfange sortzufetzen . Bekannt gewoioe »
ist u . a . der Verkauf einiger Partien 1929er Tabake , die in Seckenheim
«um viicherigen Preise — .'G bis 38 RM ie Zentner — tat anbere Hanor
übergingen Größeren Umsätzen steht der Umstand entgegen , daft auch t>i<n«
Tabake jetzt zur zweiten Fermentation »iifaniMenacfetzt siud . Wie in einer
am 18 . d . M . in Kehl abgehaltenen Verfammlung der Tabakxflan »e ?
des Hanauerlandes und des Riod bekannt wurde , sind in dielen »»-'yGebieten , in denen der Tabakbau eine bevorzugt « Stellung eininmuu -
noch »wischen 30—40 000 Tz . Tabak aus bem Jahre 1029 . infolge der OCJ*
änderten Steuevgesetze . unverkauft . Wie notwendig die Organisation >»»
di« Tabakpflanzer ist , ergibt sich aus der Tatsache , datz der ineist « unver «
kaufte Tabak gerade in jenen Gemeinden lagert , in denen kein Tabar »
pslanzervere -m besteht .

Tie M!<riferuientation haben die 10S0er Tabake nunmehr In der Hau »^
fache hinter sich und sie er -weiien sich für die Raiichtabakindustri « wie
i>k Z .igarrenlierftellung als recht brauchbar , wenn man auch no »
nicht überall erkannt hat . dah sich toe Verwendung von Jnlandtabake »
für den Verarbeiter bei richtiger Anweirdnng infolge des Preiszitlchune »
billiger stellt als AuSlandstalxii Leider ist tic Lage in öei ' Zigarren ^industvie nicht sehr erfreulich , so dah es neuerdings wiever zu größeren
Arbeiiterentlafsiingen gekommen ist . Auch in » er Rauchtabaksavrikatwn
ein Rückschlag eingetreten , nachdem vor Einführung der Miu >destb>tnd « rotc
für steuerbegünstigten Feinschnitt , also vor dem 1. Mai , mit Hochdru »
«»arbeitet ivorden war . Erst in Üett letzten Tagen ist vi« gewisser AuSg >leio
durch Wiedereinfetzen vermehrter Nachfrage erfolgt

Nachdem die Eisbeibigen ihre Herrschakt abgetreten haben , ist c-tn
grober Teil der Setzlinge inS sreie Feld verpflomt worden . Ansang »
Juni dürfte sowohl in Baden wie in der Pfalz das Aussetzen beendet sein -
In der Pfal ., wurden im Jahre 1930 im Tchneidegutg »biet 10 703 und im
Zigarrensutgebiet 6192.5 Quadratmeter Warnibeete angelegt wo,u « >>?
eine Ro .be Gärtnereien kommen , inic Tabaksetzliug « heranzieheu . so da »
mit einer Warinbeerslächc von über 17 000 c>in gerechnet werden k<>»n>
Die Friihsatztabake werden gut bezahlt , wenn dieses Jahr auch di«
» touiM des Friihsatzes durch den Landesverband bamrischer Tabaw ^ ii-
vereine wegfällt . In Bauer » wurden im Schtvabacher Anbaugebiet Ben »
krankheiten in groker Ausdebuuna gefunden : wahrscheinlich siud die B « tc
tu feucht oder zu wann ««.ihalten worden oder sie waren heftigen Tei >>"
peraturlchwaukungett ausgesetzt . G . v *

Ausländische Getreide und Fette .
Rotterdam . 22. Mai . ( Funkspruch ) Gctreide - Zchlnhkiirse . lVortaa ?«

kun ' e i« Klammern . ) Weizen tin Hfl . v 100 Kilo ) Mai 0.50
Juli 9 .57li (9 .50\ September 0,40 (9 .30 ) , Noocntbcr 9 .40 (9 .35) . M a I »
( in Hsl . p . Last 2000 Kilo ) Mai 119% (118) , Juli 121% (110)4) . September
123 )i (121)4 ) . November —.— (123 ).

Liverpool . 22 . Mai . (Funkspruch .) Getreide - Schlukkurse . (Bort .' «??
kurse in Klammern . ) Weizen ( 100 lb . ) Tendenz stetig ( stetig ). MS

(7lir \\ >rttr » T/H I7H18/. tHi -ft 1Z.\ s,.. ^ R/fl/S7/10 % l7/10 ) . Iuli 7/11 (7/10% ) , Oktober
'
7/11Ä (7,11 ^ ) . Dezem ^ r 8/0 »

(8/0 !̂ ) . Mais ( 100 Ib . ) Tend -e'nz stetig (stetig ) , eis Plate >480 lb . ) l\c,Mai - Snni 24 (24/8 )4) . Mehl (280 Ib . ) Liverpool Straights 8V* S 'V*
° " V • " | Hi " " ' — Preis « «*

(8/8 )4 ) , Ml
Mai - Jnni IW
(31—32) , London Weizenmehl 27)-—Sö!-. (27 )?—85)4) .
shillina und penee

Winniveg . 22 Mai . (Funkspruch . ) Getreide -Schlukkurse . (Vort -igs ,
kurse in Klammern . ) Weizen : Tendenz stramm ( stetig ) . Mai ll 'jr107% ) , Juli 111)4 ( 109% ), Oktober 113)4 (111% ) , Hafer : Mai 50 )4 ( 49M'-Fiitiit All/ . fx/T* cn ~ . ., .. . cm . i imi tf>c\i/ \ >. . s.i k,L/S

M a u i t o h a - W e i z e u : Loeo Northern I
(105)4 ) . 111 107)4 (104% ) .

in

(107% ).

Chicago , 22 . Mai . (Funkspruch .) Getreide - Schlukkurse . (Bortagskiirs
in Klammer » .) Weizen : Tendenz stramm (sest) . Mai 106)^ ( l ' » .*/,
flu Ii 107 )4—% (104%—H ) . September 100%—% (106%— 107) , Dez - mv^
114- % ( 111)4—% ) . Mais : Tendenz fest (willig ) . Mai 80)4 (78J4 ) . 3 U' '
81% (79 % ) , September 82)4 (80% ) , Dezember 76)4 (74)4 ) . 0 as e r : Ten¬
denz sest (sest ). Mai 43 (41* ) . Juli 40% . (40) , September 40 (88% ) , Dezew
ber 42% (41 ) i ) . Roggen : Tendenz sest (kaum stetig ) , Mai
Juli 63% (61 % ) , September 67% (65%) , Dezent ber 7194 (69% ) . (Alles
Cents je Bufhel . ). . . . . . . (2j 0r »

10.12 ; , ^vuu o ,uo lo .iroj , vurcr .
Leinsaat : Tendenz fest ( kaum stetig ) . Juni 19 .45 (19 .15) , Juli 1^
(19.151 , August 10.61 (19 .28 ) .

Rosario . 22. Mai . ( Funkspruch . ) Getreide - schlusiknrse , (BortasS ' uri
in Klammer « . ) Weizen : Juni 10 — (9 .90 ) , MaiS : Juni 6 .05 (»-'ÄZ
Leinsaat : Juni 20 .40 (19 .20 ), Wetter : Allgemein unbcstäu -dta . "
Papierpeso , ver 100 Kilo .

Chicago . 22. Mai . ( Funkspruch . ) Fette , Schlnst . (Vortagskurse >.
Klammern . ) Schmalz : Tendenz fest (willig ) . Mai 10 .12)4 ( Ip.- '/J

'
Juli 10 .20 (10,17)4) , September 10.40 (10.40 ) . Speck loeo 14.00 <1<-Ä '
Schmalz loeo 10 .12 % (10 .12 %) , leichte Schweine niedrigster Preis 975
leichte Schweine höchster Prxis 10L0 ( 1015) , schwere Schweine niedrig .
Preis 055 (« >0 ) . schwere Schweine höchster Preis 1005 ( 1000) , Schwe " '

^zufuhr in Chieago 27 000 (29 000 ) . Schiveinezusuhr im Westen 8b l
(99 000 ) . , inNemuork . 22 . Mai . ( Funkspruch . ) Fette . Schluh . (VortagSkurse "
Klammern . ) Schmalz prima Western loeo 1085 ( 1080) , Schmalz n' 11

,: .;«wettern 1070—80 (1070—80 ) . Talg , spezial extra 5 * (5* ) . Talg , extra
6 (6 ). Tal « , in Tierces 6% (6% ) .

Metall - Termtnnotierungen
Berlin , 22. Mai . (Funkspruch .)

Mal . . .
luni . . . .
luli . . .
August . .
September
Oktober
November
Dezember
Januar .
Februar .
Mürz . .
April . . .
reodenz :

Kupfer Blei
bez . Geld I Brief I bez . IGeld I Brief

105 1C7 35 .25 36.2105 .5 1C7 23 3o . 75
105 .75 106 .75 35.'/ 5 35 .76
>05 75 106 35.25 35.7:
10b.5 1C6.25 36 .25 36
10>- .76 106 35.25 36
106.7t 1C6.2 35.6 36
10s .75 106 45 .76 36
106 .7 06 35.76 36
10 .75 106 35 .76 36 2 :

105 .7 105 .7 106 — 35 .75 3b .25
106 105.75 106 — 35 75 36.25 38
leicht abgeschwächt ruhig

Zink ^ -
bpz . I G p | d I

J4 .7 |
Zb.2»Z4

34 .5
34 -/5

35 .26
35 .76

lt .
3675

37 5
ruhiK

36 .5

\\h
I



Freitag, den 23 . Mai 1930. Badische Presse / Morgen -Ausgabe « r . 287. Seit « T.

10 Marli täglich
bei fofortig . Auszahlg .
b« zable ich jedermann ,
der meine ton surren »-
lose Buttermüchftlf « an
Privat « verkauft .
Sttcharv Binder .
lkdln««n « . (NI831 )

Such« per sofort tücht. ^
öerviersraulein

Zum Dragoner ,
Uhlandsttabe Nr . . S .

(1373S)

Sofort Batneio
verdien . fleih . dornen
mit gros . Bekannten »
frei » durch V «rtr «»uug

hob. Provision Angeb .
u. F . H. 488« a . Bad ,

SrftNassig «

Rockschneider
sofort fldiKtit. (7C08 )
Krrikeimver , Rastatt ,

am Bahnhof .
> Vranchev St » »

Personal

tarne «.
SWWlnle «
Verden rasch u. preis¬
wert angefertigt in der

Buch, und Sunstdruck.

F . Thiergarten
(Badische Presse ».

^fraelitisck»? Gemeinde .
Haupts»nag »g«
Krvnenslrafte .

Nteiwg . 23. Mai .
^ « abbatansana 7 Uhr .« mnstaB . 24 . Mai .

MorgenaotteSd . 8 .30.
Neumondweihe .
SuflendgotteSb . 3.15.
SabbaauSg . 9.05 U .

•SertioBS :
Morgen <>ottesd . 6 .45.
Abcndgottczd . 7 Uhr .

m IsraelitischeR« ligi »nsgcsellfchast .
^ ellag 23. Wal .' .45 Sabbajans 'ing .« Mnstag . 24 . Mai .' .30 MorgengotieSd .

g.30 Sidtobertlarung
? U . 2 <f>ülerftotU'ib
» U . Anctmi. (*)otte«t>
3.15 SabbatauZgong

Wetk .agen :
!>Z5 Mvrgenoottesd .7.30 Nacknn .-Gott« Sd
V.SO Mischnoll .

JJSi','« ISmal piAmtitttt,"Mifcine Molkotsl -T*« .Butter
> »eriend toti in Post-

S»'«ttn t> !) Psd (Ptund -
unoelaiien od mild

h 'Ki « Po'» - Wadjnnlimr
W . 9» . 1.65 . iPcfiell « .

zu »au-rnd Bezug°"Z» ' A.-o . Cberfdira
Biberäch .

o, * M. Sitibn Cbnlanb
5" 1««« u fltöfct » cirikb

cut(<fjlanfcf Mc(cr « «

u
®" ®frb* losct thrnfict -

s»^ . ^ ! lbodcnr «tniicr
aS Büro . Magazin ,
M > Villa etc . txi

(» HSV
Lchlach'-

5»ukftrnk 4. Tel . 5532

? «r Mann , der die
Brill « vor Auto -Keier
ausgeh . , wird hbfl .geb ..
sie Rrbeniusltr . 7 , vt ..
lk ? . abg «b«n zu woli .

(BHKS )

Sie finde » !»>>
bes für iedeS Se -
werbe durch «in »
klein « Anzeige in
de « Bad PreNe

Such « aus 15. Juni
od . I . Juli «inanstand .

Mädchen
nicht unt . 18 Jahren ,' lir Küche u . HauSbalt .
ferner ein solche», wel .
cdeS e«w . lochen kann.
Gut« Bezablung . « cr
pflegung u . Beyandl
wird zugesichen . D
Stell « ist für ein« Gast.
Wirtschaft in einem
Städtch . MlttelbadenS .
Angeb . mit Lohn und
ZeugniSadfchrist . unter
DTSgKa an Bad . Pr

ig.
:i«

Ehrliches , fleiftige »

Mädchen
zum 1 . Juni « «sucht.
Metzgerei zchäulele ,
AarlSruhe -R>intl >«im ,

Ernststr . 55. (13740)

I

Fleis , tges

Mädchen
erfahren in Zimmer^
arbeit , Flicken u. ©ti
geln , auf 1. Juwi ge¬
sucht Darzustellen mit
Zeugnissen GS4NN
Waldstraß « SS . 1 . St .

PuK-u . Waschsrau
gesucht. Zu erfragen :
Rüppurr « rstr . 70a . IV

(BN 70)

Wer ward « jung , ar-
beitSwill . Mann . 22
kräftig , ehrlich, Arbeit
geben als

Aausbursche
AuSlSuser »der fttmli«
Pos, «n für 20 ji pro
Wo» .' . Zuschriften unt .
F .S .4MS an die Bad .
Press« Fil . Hauptpost .

Junge vom Land«
(Vollwaise ) . _ „
sucht Lehrstelle
in Konditorei I. Karls -
rub« . Dursach oder
Bruchsal . GeN . vff . u .
2KÜ49 mi Bad . Presse .

Surtie eine Stetig . alS

Büfettdame
in einem Cafs . « Nf« '
bot« unter Nr . £ «148
an die Badische Presse

Gebildetes , tüchtiges
Fräulein , SS I . «lt .
Mbtiitpfal ») , fucht
Stellung als

Stütze
in nur gutem Hauli .
ttnged . u . Nr . « . 554a
an die Bad . Presse .

Mädchen
21 8 . , erfaßt , in allen
Hau «ardei !cn und Ko¬
chen , fncht Stellung

Angeb . U. ?! t . F . <>■
4404 a . d. « ad . presse
giliale Hauvtpott .

Mädchen
vom Land« , 20
welche« schon in
halt war , such»

Angeb . unt . N .v
n di« Badische

« Hauptpost .
an di«
glltal »

ahre ,
u»-

..'lle.
431 «
reff «

Falsch gefahren !
m ^? feirb^rf . lie Kt 16 km von hier !
nichtig fährt jeder Kraftfahrer mit
Lux Autokarte
SüdwefXdetilfchlaiid
dar Badiachan Press ®

Si * S ^ westdeutschland -Karto reicht
la .ln1? big zur Schweiz , yoii

nSSf treic Jl di, Bayern . Ein Orts -
'

f,: & ,alle ^ » l-ddeutnchon Orte ist
Ilnffhf ' 1'^ Stadtplane «eigen die
Uurthfahrtsstraßen Eine Oftiitwh .
tshiii e • 'l 11 p„lnor Entfernung ».
ten llfJTL schÄ9 2P,° deutschen Btlld -.
SS h«s} bei . Die Karten sind »eitert

2
eut nnd genau . Preig Mk . 6 .50

durch den Verlag der" ch « n Presse Karlsruhe i B .

Tüchtige branchekundige

Verkäuferinnen
für Dam «nko» s«kti»n zur « « »hilf « ve ,
sofort gesucht.

Carl Schöpf

Pickel , Mitesser , Sotn -
I merspross ^n u . Flech¬

ten , all diese Hautun -
I reinlichkeiten entstel¬

len Ihr Gesicht . Ihr
ganzes Auftreten wird sicherer , wenn Sie
sich Von diesem Uebei befreit haben . Hier¬
für ist HERBA -SE1FE das richtige Mit¬
tel , und dann HEKBA -CIIEME der Wet¬
termantel für Ihr Gesicht .
Herba -Seife Mk . - .66, 80% verstärkt Mk ,
1 - , Herba -Creme fetthaltig , fettfrei Mk .
- .60 Mk . - .S5 . Erhältlich in Apotheken ,

Drogeriein Parfümerien .

UmeljesMelSWWiiie
billig abzuaeb . — Mater , Kloleftr . tl , vt .,
b . neuen Bahnhofstr ., Tel . 4485 . ( 18806)

Geräum ., gemlltl . Zim .
in . 1 od . 2 Bett . z. Vm .
Akademiestrabe 53. II .

(FH4SKS)

Möbl . Zimmer
zu dermieien . ( 13713)
Durlacher Allee AI. II .

At mW . Zimmer
«I. L . , an berufst . Frl .
od. Herrn aus 1. Juni
z. vm . L«ffingstr . 8,111 .

(SS431S )
Leeres , deizb . Maus .»

gimmer z . verm . Les-
linsftr . « . IN .. Raier .

t » S480S >
Leeres , heizbare », sop .

Zimmer sofort zu per-
mieten . Scherrftr . 14»
II . . VernicklunaSanst .

(FH431 !',

Piano
gut erh ., Schreibmasch ,
guterh ., Divl .-Lchreib -
tisch 68 .̂ . Bertiko , eich ,
u. pol .. Waschkomm.
m .Marm .38 , m. Sviea .
48 M . schön. Plüsch ,
diwan . Rücher - .Aleid .»
u .« iichenschr. ,Trumeau
32 Jl , Betten , eich . u .
i>ol .. l! haiselo « « . ,Tisch« ,
Stuhl «, alle ? billig b .
Hischmann . Zähringer -
straki « 29. ( B11K7)

Amilcar
Grand

letzte? Modell , 5/30 ^ .
über 100 km/0tt ) .. mit
«l . Licht, Anlasser ,
H-orn , Uhr , lacho , Per «
deck usw . ausgez . in -
stand, für nur 1950
Mark zu verkaufen . .
Anfragen an (13756)

Jng . Büttner ,
Karlsruh « , Math » ,

strabe 38. Tel «f. 2142.

Haushaltung
u . Harmonium wegz .
balber sofort z» verkf.
Seisriev , Hirfchslr. -I« ,
II ., recht « . (BIlÄ »

N«u« Plüsch -idiwauS ,
Kaut «ull , Sosa . Clwis «
loiigue , billig , auch
Teilzaftl . Emil Walter ,
^ copoldsir 13 . (B1173 )

Alleinstehender Ar,t in gröhereni vabnort
Nahe Karlsruhe sucht sür losort absolut «u»
verlitssige , erfahrene und arbeitsfreudige

Haushälterin
(Hilfe vorbanden ) . Lebenslauf mit Lichtbild ,
ft>w . ZeugniSabfchrift . u . Gehattöanfor . erb .
unt . F . H . 4300 a . Bad . Presse Sil . Hauvtvoit .

wefncht v«r 1 . oder 15 . Nuni

5M (n »in Stöiilein
nicht unter 25 I ., evgl ., gesetzt
im Nähen n . Bügel » bemandtri . , u » Kin > ,

Bewerbung , m. Zeugn .- Abschr.,
im Nahen
([ » . 8 3 .
Bild u . ö («haltSanspriichen >u richten an :
Frau L . Kock . » arl »rnb« . Waldftr . «7 .

tt . 12 U .Persdnl . Gorstell , nur vorm . zw . 10
( 13732)

Wohnungstausch

Wohnungstauich
H» id« lber « KarlSrnlie
Äebotea wird : . Eine
schöne » Z .- Wohnung
in H» Id«lderg «Westst. i

<S « fuchi wird : Ein «
8—4 Z .-Wokunng m .
Bad In Sarlsrnh «
sZiidwest - o . Westst.)

Ana . u . F . H. 429# n .
Bad . Pr . Fil . Hauvtp .

?, ^
«»haaimÄbtiro Herbst
aiferftr . 42. III . ver -

Mittelt 1 Küche, 30
bis 40 Jl . 2 3 ., » .. 40
bis 70 M, 3, 4, 5 Und
mehr . — Telef 2371.

BiO ' S)

Büro-
Räume

Rondellplatz . so¬
fort 4M vermieten .
S! itb «res : (9172 )
Saiserftrah « 181,

(» olfcfntb

Wohnung
7 Aimmcr , Bad , 1 Zt .

hoch , auf 1. Oktober zu
vermieten . Zu «rfrag . :
Erbprinz - nftraft« 1, am
Rondellplatz , Laden
Zu v«rmt«<«« bessere
4 Zimmerwoftnung

mit allem Komfort ,
BadnhofsnShe . mit od.
ohne Autoeinstell . . los .
zu vermiete » . ( 12373)

Anton Saas ,
Herrenst . 54, Tel . 4131

4 ZiM.-MhNUNg
am KarlSplatz , gut
ausgestatt . . m . Etag .«
»Heizung , a . 1 . Juni o .
fvät , » verm . N « d.
Hirschstr. IIS , 3. Tt .

(SB1024 )

Serrschastliche
5 Zlm .'MWng
mtt (tioft . Diele , Frem
denztmmer , Kammer u.
Bad . Stag «nheizung .
Neubau . Vorftol,sir .
Nr . 34, per 1 . Null zu
vermieten . Näheres
Rooustraffe M , Tel . 436

Gut möblierte
Wohnung

am Kalferplatz . 3 —4
Aimmer , Küche . Bad .
ab 1. foili preiswert
)u vermieten . Clf . u .
F .H .4Ü92 G1ÄM an d .
B . Pt . Ml . Haupipost .

gu vermtelea !
An schön gelikl , ruh .

Btllu a . d . Lande , tn >
mttt . gros, . Parkes m.
anfchl Wald «. Stäb«
Bahnstat ., sind 2 od. l>
gut mSbl . Ziuim «r m .
Ball . iu verm . Villa
Her» . Kl« Insteint,ach b .
KarlSr . — Ebenda t
arohe Mans .-Äimmer
m . Aochgeiegf , ( BllSl

BHffflj 'irrii
Freundl . möbl . Manf .
Zimmer zu vm . (BN30

« iter . Herrenftr . SI .
Freundl . möbl . Aimm .
zu vermieten . (B11S1

!rcn, « r . 10. 1 . Stock.
Gut möbl . gr . Zimm .
mit 2 Bett , zu verm .
Turlacher Allee 24 , II .

(B1077 )
Grok ., fonn . . g . möbl .

Zim ., 2 Bett ..Schreibt . ,
evtl . Klavier - u . Kit-
chenbenütz. zu vermiet .
Sri «gsftr . - N8. IV . r .

( i>04215 )

Zimmer , schön möbl ..
1—2 B ., a . vorlibera .
zu vm . Leopolvstr . 15 .
1 Tr «vve . ( 13608)

Wohn- u . öchlasz.
mit möbl ., tu txrmict .
BiSmarckstr. 33 . Part .

(®1161)
deBess . Herr findet gut

möbl ., groß . ( FH42 -0)
Xiiinun '

s«p. Sing ., i . g . Haufe .
Leopoldstr . 2b . 2 Tr ,

iL ^ en ^u vermiet .
gn der Pottkrafie 12 werden 3 Laden -

räume auf 1. Juli d . I . frei . Näh . durch die

IraliereiölhremW -Printz . Karlsruhe
(13733)

U «dnh«»ftr. Rr . 7 . bei d . Karlftr ., ist ein «

. 5 3 /
mtt Zintralhzg ., Küthe, Speisekam ., Bade -
jim .. Sveicherkam . u . grotz. Balkon , für
175 Jl v . sofort »u vermiet . — Baugeschäit
Wildel « Stob ««. Rllvvnrrerftr . 13 . T «l . 87.

per 1 . Juli fchin« ,
sonnige
4 Z.-Wohnung
mit Bad , Mansarde u .
Zubehör (mögl . Eta -
gkiiheiz .) Wcflsladtla ^e

Krug - Stadtteil
evorzugt ) . Angeb . u .

sy.H .4318 an die Bad .
Presse Fil . Hnuptpoit .
Ruhiges Ehepaar sucht
2 3imm . m . Mlhe
Mitt «lsttdt . a . 1 . Juni
od . spät« . Angeb . u.
296147 an Bnd . Presse .

Gn » erhalten . Gasherd
mit Backofen zu verkf.
Sing .-Näftmafch . 80 M.
Staad , Ablerftr . !>, pt.

(FH4301 )

Zweisitzige »

« MM
.US Mahagoni , geklin -
ert , mit S Paddeln , 2

Böllen , Kissen ufw ..
f . 280 M zu verkaufen .
Anzus «ben ^ aniStag
mittag und Sonntag
morgen im Bootshaus
des R «ichsbabnwort -
verein S . 2iidw «ftb«k»
ken. Haltestelle Alb -
brücke der Linie 2 nach
Ravpenioört . ( 13734)

Golden «
Herrenarmband « «».

r>8 ',,best .Tchwctz .Werk.
billig zu verkauf . Vir -
toriastr . 6. 1 ll . FH4S0S

Motorrad V .K .W .
steuer- u . führerfd >etn-
frei , neuwertig , SP «-
zialauSfübrung . nrit
Doppelrahmen , billigst
abzugeben . (7605a)

Kniclingen ,
B iSmarckftratze 2.

T . X . »
500 ccm, kompl. mit
Bofchlich .', billig i . « .
zu verkaufen . (FH4293 )
E . Ratzel , Karlsruh « .
Kaiserftraße 22S, Sing .
Hirfchstrabc.

Zu vkf. Piano , schwarz
vol . , Scklasztm . . dunk.
Eich«, sast neu , m . 3tr .
« viegelschrk ., Tiwan ,
Bertiko .Tische , Stühle .
Waichkom . m . Tpieg . ,
Matr .. Federbett , bill .
Fröhlich , Uhlandftr .12 .

( « 11 Ml
ZtrhhirrmonikaiVielcr

Achtung !
Habe mehr . gebr . In -
sirumcnte i . A . zu berk .
Anzusehen zw . 6 u . 7.
R . Kuoblod », KarlSr .,
Banmeisterstrake 52.

( B1147 )

Motorrad , Rudg « ,
350 ccm , kopfgesteuert,
nengelag ., verst«u«rt , f.
3x0 M zu verkauf , bet
Müller . Lcsfingftr . A-,p .

Die l ) sme
. trägt zu Pfingsten

Burchard
'

s
Reklame - Strumpf

„ 1001 Gold "

KInberl . Ehepaar suchu
neuzettliche

Z .-Wohnung
in der » der Züd -
weststadl , Angedote u .
Nr . SL143 an die B«-
disch « Pres se.

Möbl . u . lecrr Zimmer
auch m . Kt>ch«n . in all .
Stadllag . zu tnlet . gef,
Pers . An meld, (© 1156

Büro Tie « .
Aüademiesir . 40. 2 . Tt .

Eut mödl . Zimmer
möglichst Tladtzentrum
von jung . Herrn ge-
sucht Prel « angedote u .
F .H .4S14 anl die Bad .
Press « Sil . Hauptpost .

[\ Kaulgesuche

Gebrauchte gut erhal¬
tene . mittelschwerc .
horizontale (NSLSa)

Fräsmaschine
zu kaufen gesucht.

Alfons Mall .
Maschinen - u . Metall -

Warenfabrik
Berghausen

(Ami Karlsruh « .)
Gebr . Rosthaarmairatie
zu kaufen gefucht.
Jriedrich -Wolffstr . SS .

(FH42S7 )
Gebrauch««

Nähmaschine
zu kaufen gesucht.
Angeb . UNt . F .H.4W4

an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Gelegenheitskaufl
Wegen Platzmangel

verkf. ich svf . : (B114S
1 Bandsäge . SOOsg , m.
Motor , 1 KreiSsäg « , »
cm Blatt , l Ruudstab -
hob- imaschin«. 1 Feil -
maschin«, 1 « chräng-
mwschine (Framag ) , 1
kompl. Erhoustvraniase
(Marke Sichtig ) . Ztbein^
str . 113, Teleson S74S.

Wochenendzelt
neu . billig zu verkauf.

Karl Hau» ,
Gurtenstr . 64. »K114S

Motorräder
Ardie 750 ccm , D 'Rad
500 ccm . Taft 500 ccm .
Klot , 250 ccm, sehr gut
erhali . . bes. preisw . z,
verkauf. Zimmermann ,
Akademiestrabe LS,

(5544 .103)

Auto -Reifen
gebraucht , gut erkalten .
820x120 Hochdruck ,
solange Vorrat Mark
15.— per Stück, sowi «
and . Größ . billigst b«i
A . Mai er . fl reuMtt . 22

Bnlkantfierausialt .
(13870)

Herrenrad
gut erhallen , 20 jh zu
verkaufen . (FW7251 )

Werderftrabe S2.
Damen - und

Herrenfahrrad
zu SS und 45 Mark zu
derkauf. Zähringerstr .
Nr 46, Kunzmann .

(» US «)

ötarües Fahrrad
Nur 25 M ju
Gartenstr . 10,

verkauf.
Ret»« .

Liegfportwaien , eil .
Kinderbett , zu verkauf.
Lachnerfttafie la , I ., r

Immobilien

Weltstadt - Saug
SxZ u . 2x4 Z . Wobn .,
4 Zim .- Wodng . fosort
beziehbar , zu vetkaus .
Vrt ^ lölXX» .« . (» 11»
Fr . fttiri Dietz , Ämmo -
oiiicn . AkademleNr. 40.

Hühnerfarm
zu verkaufen in de»
Nähe Karlsruh «. Zu
erfragen unter 16144
«n der Bad . Pr «sse.

Geschäft
bat nur gegen Kasse (»0 Tage ) verkauft ,
wegen Krankheit sofort abzugebe » . Ersor »
derliches Kapital ca ^ Jt 16 000 .—.
tl « ttS£bote unter Är . « 18807 an die Ba -
dischc Presse.

In der Schweiz
am linken Zllrichsee -User ist et» neuerstelll .i
Mitte oder Ende September i . gz . beziehb

Elnfamiiien-wohnhaus
zu »erkaufe » , bestehend aus g Zimmern . Bad .
usw . neuzeitl . eingerichtet . An sonniger , au ?.
sichtSreicher Lag «^ 2 Min . von Bahnftat . IS
Min . Fahrzeit von der Stadt Zürich . Kauf -
preis Fr . 45 000 . Anzahlg . Fr . 10 000 . An »
fragen unt . O .ft . 8582 8 . an Orell Fllftl «.
Annoncen , Zürich , Lürcheihof . ( N 2588)

Diplomat
massiv «ich«, m . T« ss«l
billig zu verkaufen .
Anzusehen 8 — 15 Uhr .
.qalliwodastr . 2 . III ., l .

Schrank . Bettstatt
m . Rost . Shaiselonaue
zu verkaufen . Welhie »
strabe ig , 1 . Tl . . linlS .

(Bilk ! )
SHea. Wegzug I verkf

toi . Kommod «,
viegel m . Goldr ..

2 Fahnen ,
2 Sttibl «. (» 1158

Rlivimrr «rst ». 88, II

6 »chc 500 Mk .
zu leihen gegen 3fache
Sicherb . u . hob . ZinS .

Anacbote unt . !»Kl4S
an die Badische Presse .

Bon SMaeber
Mark 200 .— auf S Mo -
»ate geg . Möbelsscher -»
beit aefucht. Offert , u .
ESlSS an Bad . Presse .

Sypotheken-EM
Mark 1 2 00 00 .—

an l . u . 2 . Stelle v« rm .
W . Mathos . K > uh«.,
Kaifcr -Allee Sir . SS . II .
von 2—«i Uhr . FH4311

H »poth«k von
18000- 200003« .
«es»« « auf erstklassig.
Anwesen zu 9—10 "r
Zin « . Off . u . F .H .4302
an die Budifche Presse .
Filial « Hauptpost .

leilhaöer gesucht
mit ca . 2 » 000 RM . für gutgebende Holz -
warenfabrik , massives »weistöcktges Gebäude ,
Maschinen in gutem Zustande , mitten wald -
reicher Gegend . Nähe Heidelberg , Bahn »
station . Gute Arbetterverhältnisse . Wasser -
und Dampskraft . Giober Holzlagervlatz . An »
gebot « unter Nr . Si 7550« an ». Bad . Preft «.

Iisi

si <b \ unter allen Bedin¬

gungen stets am besten

bewährt . Deshalb wird

es von Fahrzeugfa¬

briken empfohlen , von

Fliegern , Rennfahrern

und hunderttausenden

Automobilisten unbe¬

dingt bevorzugt . Nach

dem Gargoyle Weg¬

weiser wählen Sie das

richtige Oel für Ihren

Wagen mit der Sicher¬

heit eines erfahrenen

Fachingenieurs • • •

AuC «nrntC»ftft» Vftru&Tuft



Ein temperamentuoiier Film von schonen Frauen
und den leidenschaftlichen mannern Spaniens

biO

<Wmn <Du
sunt 'Weibe gefjst . . .

Der Kampf um eine schöne Frau
In der Hauptrolledie schönste und heiBblütiglte Frau

Spaniens, eine berückende lunge Tänzerin

Das beliebte Resi - Or ehester spielt !

Hierzu : Das stets gute Beiprogramm
Beginn der uorsteiiungen : 3 .30 5.30 7 .20 8 .50 Uhr

Hebet Jen lüect und die
Qüte eines Zanfilmes ent=
scheidet einziq und aMeui

wie das JhiMikum.

Die steigende Besucherzahl
beweist , dass

MANiM
Der Untergang der

„Titanic" im Jahre 1912
Deutschlands grösster u . bester

Sprech - und Tonfilm ist .

Bestellen Sie Karten telefonisch
ab 3 Uhr .

samti .Vergünstigungenabends aufgehoben

Täglich :

300 500

700 905

Samstag , den 24 . Mal , von 15 % - 18 Uhri

iMminags -Mzen des semelnscMMesiers

Cafe Museum
Freitag , den 23. Mai, abends Uhr :

Operetten - u. Schlager-Abend
der Hauskapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeisters

N. Rimsky - Tschekan .
Ana dem Programm :

Potpourri aus Her Operette „Der fidele Bauer " . . Fall
,iia Cinijuantame " Gabriele -Marie

bearbeitet von Wiedoeft
Saxophon -Solo : Herr Franz Raab .

Monestery Beils - Jazz Symphonie A. Lange

Auto-Ersatzteile
füt (7865a )

Citroen
Renault / Peugeot

sowie für alle ausländische Wagen liefert
rasch und anerkannt billig

Special - Autohaus Gramling
Alexander PervS »e Nach?.,

Santa » (Psal, ».
« eltesteS und bedeutendstes Srsabteillaaer
Deutschlands . - Telefon 252» . — Ttigllche

Auto -Verbintuna mit Frankreich .

2tolQüuno5ftamn Tl:
Stntdecti 9 . Thiergarten tvad . Prell«).

5ommer -
prossen

auch In den hartnäckig-
stcn Fällen , weiden tn
einigen Tagen unter
Garantie durch das
echte unschädliche Teint -

Verschönerungsmittel
..BenuS" Stärke v de.
ieitigt . « eine Schölkur.
Pr 2.7» Jt . (9146 )
Gegen Pickel . Mitesser

Starke
Drog E . Roth. Her-

renstr. 26/28 . Drogerie
Th . Wal». Jollyftr . >7.
Sngel -Drog . Avoth. H.
Relchard, Werdervl <4 .
In KarlSr . -Mühlburg :

Merkur-Drogerie
Bi H»I« etft« .

SCHAUBURG
Marienstr . 16 Telefon 6284

Wir bringen , ab heute
In Uraufführung für Süddeutschland

einen Tonfilm, wie man ihn nur
einmal im Leben sieht

/ •-&

Bin herrliches , beglückendes und unvergeßliches Erlebnis für ; jedermann .
Dieser Titane unter allen bisherigen Fliegerfilmen wurde mit Unterstützung
der Regierung der U .S. A , und im Verein mit dem United States Flying Corps
hergestellt und ist im hinreißenden Schwung seiner Handlung und in der

atemraubenden Sensation der Luftaufnahmen

bisher unerreicht.
Gin Jjerrlicjjer Tonfilm in deutscher Sprache !

In den Hauptrollen :

lack Holt, Lila Lee, Ralph Graves
und das Fliegerkorps der Vereinigten Staaten .

Regie : Frank R . Capra I Deutsche Bearbeitung : Jakob Karol .
Der sensationelle Uraufführungs -Brlolg im Berliner Ufa -Palast am Zoo .

Lesen Sie , was die Zeitungen darüber schrieben :
„Ein großes Filmwerk , ein großer Abend . Wundervoll , wundervoll . . . Mit
frohen Gefühlen entläßt einer der besten Tonfilme die Zuschauer " .
«Über die Maßen herrlich , verblüffend , begeisternd , oft mitreißend ' .
.. Atemraubend , phantastisch , bewundernswert . . . Beifall auf offener Szene .
Man konstatiert alle Zeichen eines starken , nachhaltigen Erfolges ."
. .Der interessanteste , spannendste , sensationellste und dabei auch darstellerisch
hochwertigste Film . Noch nie hat ein stummer oder ein Tonfilm einen solchen
Eindruck gemacht . Dies ist ein Tonfilm — und welch ein herrlicher ! Das Pub¬
likum jubelte Er ist ein hinreißender , ein begeisternder Film ."

Können wir Ihnen mehr sagen ?
Dazu als Einlage :

Aulnahmen vom
Jahrmarkt für Jung und Alt

viÜS5Ä , 13 ÜÜ£] HÜ® ] Uhr
Preise der Plätze: Mi . 1 .10. 1.40. 1.70, 2.—. Kleinrentner . Erwerbslos « und

Jugendliche nachmittags 50 Pfg .
Wir haben 600 Sitzplätze . Mit einer Uberfüllurag ist daher z. Zt . auch bei
diesem außergewöhnlichen Filme nicht zu rechnen . Immerhin empfehlen wir

den Besuch der Nachmittagsvorstellungen .Ehren - und Freikarten haben in der 1. Spielwoche dies . Filmes keine Gültigkeit .
Jugendliche haben Zutritt .

GLORIA-PALAST I PALAST LiGlttSPifile
am Rondellplatz |M Herrenstrasse 11

Heute u. folgende Tage zwei hervorragende Ooppel -SpielplSne !

Camilla Horn I Richard Bartheimess

nach dem Roman der Berliner Jllustr .
Zeitung von Walther Harich .

Seine Gefangene
Mann und Weib sich hassend und lie¬
bend allein im Zauber der Südsee - Nacht .

in

Ein äußerst spannend . Abenteurer -Film .

Hobby der Benzmiunge
6 Akte mit Deutschlands jüngstem
Filmstar Hobby Barns und Ruth

/ Llvio Pavanelli .Weyher
Beginn der letzten Vo ' StePuneen abends 8 40 Uhr

AMfchks
Lsnöesfhksfer

Freitag , 23. Mal
* F 25 (Freitagmiete )
Th .-G . (Sonderoper )

Der fidele
Bauer

Operette von Fall
Dirigent : Keilberth.
Regie : Ammermann .

Mitwirkend« : Blank.
Genter . Seiberlich , Ar
ras , Kallab, Kohler,Müller , Sauer , Schä¬
fer, Tubacb. I . Gröt -
, inger Kalubach. Kie¬
fer, Kloedle, Lauttöt -
ter . Löser, Ncntwig ,Priiter , ArraS , Kilian ,Lindemann , Nagel,RiviniuS .

Anfang A) Uhr
Ende 22M, Uhr

Preise

Sa . 24 . V . Gastspie
Anneliese Born : X \
Z . So . 25. V . Die Fl «
derma» ? . Mo . 26. V
Marilks .

IIIS' JS
Kaiserstraße 91
TSglich ab 8 Uhr

KONZERT
der belifbt. russischen
Balalaika -Kapell *

WORONOFF

COLOSSEUIYI
Heute 8.30 Uhr

GroßKampuao
Wildmann - Kop
Siniza - naber

Entscheiduneskampf:
Scfiuiarzüauer -

Stoizenuiaid
Revanchekampf im

freien Stil
Ulehram—Budrus

134S6

Zeltdecken
für Verein« u . Mst*
lichkeiten liefert lci-
weise (7024« )

K » rlBaum .
Deltensabrik,

Kehl am Rhein.

Willi Diefrldi
der Unlversal -Mupiker

Charljoimy
in seinerCharlie ChapU®-

Parodie
Willi Hehler

der Frankfurter Komiker

ErldiRftpnadi
conferiert insgesamt

8Airahlionea
Zum

Elefanten

I
TBgllchdie urkomisch *

mmtarposse
und

Fred moudon
als Hexenmeister .

Heute Freitag 16 Uhr nachmittags

Elite-Konzert
Einlage :

Kinderszenen Schumann
So ' ist: Karl Kunze

Abends 20 .30 Uhr

Operetten - Ii. schiager-Abend
Verstärkte Hauskapelle in vollst . Jazzbesetzung

Amtliche Anzeigen

MflMü-
ZlMWMllelMM.

■£ a§ Notariat versteigert am
Dienst «« , beu 27. Mai 1980.

oormittaas 9 Uhr .
in seinen Diensträumen , Kaiserstrahe
II . Stock , Zimme , 10 , die nachbezcjchnete »
Grundstücke auf Gemarkung Karlsruhe -Bul '' ?
a ) Lab. Nr . 22 332 : 13 a 77 qm Ackerland

Gewann „Mittelreuth"
, .

Schätzungswert : 660.—
b) Lgb. Nr . 22 445 : 17 a 79 um Ackerla «»

Gewann Grokoberfeld . t
Schätzungswert : 850 .—

Karlsruh « , den 14 . Mai 1930.
Bad . Notariat IV

als Bollltrecknugsgericht .

Versteigerungen

Hotel-
Versteigerung.

Am nächsten Samstag , den 24 . d . Mt ?-'
vormittags 1« Uhr , findet in Durlo
Notariat I ( Amtsgerich . Sgebäude, >' eov ° > -
strahe » die Veifteigeruug des Bali » bofbo >e
und Restauration ,ur ..Neuen lkarlsbur «
statt. Für tüchtige Hotel- und Wirtsfa «
leute außerordentlich günstige Kaufgelesc
beit. Das Anwesen ist neu renoviert
mit allen der Neuzeit entsprechenden
tungen versehen. Modeine Küblanlao ^ .
eingerichtet« Schlächterei, grohe Lagcrrauw
Möglichkeit sür schönen Gartenwirtschaft ^
trieb , »irka 20 Fremdenbetten undausicr - ^beträchtliche Mieteinnahmen aus Privat -vo»
nungen im Hinterhaus . Nähere AuSkn .
erteilt : ^ S .
Karl Schneider , Bücherrevisor und kam
Sachverständiger in Karlsruhe , Klauvr . ^
stratze Nr . 30. III . Stock (Telephon

Freiwillige
Versteigerung .

Freitag , den 23. Mai ,
nachmittags 3 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
Edelsheimstraße 7 , t .
A . SIfentl. versteigern:

2 Kinderbettstellen,
weif,, l Küchenschram .
1 Tischuhr, 1 groher
Posten Tis» - U. Bett -
wüsche n . a . m . <13861)

Karlsruhe , den
22 . Mal 1930 .

Buy ,
«LerichtSvolliicher.

nach
dem Muster « r

Südwest ! . Baugewen
BerufSgenossenfchaN

empfiehlt

F . Thiergarten
tBadifche Prell «). J
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